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Tortdauer der Gewaltpolitik oder deutsch
französische Versöhnung?

S» 0 *6« die Verhandlungen der französischen Kammer am
Mittwoch werden noch diese interessanten Einzelheiten gemeldet:Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Poincare den Abge-« dneten Erklärungen , die nicht im amtlichen Bericht erscheinen
Wen . Der Abg . Boutaille begründete darauf eine Jnterpel -

^ wn über die Explosion eines Munitionsdepots in Gleiwitz .
t* , ',?öte, von 112 Todesfällen französischer Soldaten in Ober-
Westen seien 71 durch Attentate verursacht worden. 1019 habe
5^ UkIchland für einen getüteten französischen Soldaten einen

,
^ 'mon gezahlt. 1022 jedoch pro Kopf 40 »00 Jl .Das Blur der französischen Soldaten schreie nach Rache,
v^ .̂ uch der Abg . Ballat interpellierte über die oberschlesischenowi>chenfälle und bedauerte, daß die Deutschen , die Morde au
^ ?nzös,scheu Soldaten begangen haben, nicht strenger abgeurteilt" urden . Ministerpräsident Poincare sagte, die französische Re-«>erung könne hei einem internationalen Gerichtshof nicht inter -
. "^ fen. Die französischen Truppen würden bald zurückkehren ,J , sei nur noch eine Frage von einigen Wochen . — Der Abg.
z^ Uier erklärte in einer Interpellation , Frankreich habe die
i *“**!, die durch den Vertrag von Rapallo geschaffene Lage

' rit -u beseitigen, aber nach seiner Ansicht genüge die" " ach« Besetzung des Ruhrgebietes nicht.
Der Abg. Molins bedauerte, daß die Regierung Clemen-

^ us «z venachlässigt habe, den Krieg mit den Alliierten vorzu-
!?*eiten . In Genua habe man mit einem Pangermanismus zu? ">pfen gehabt, der in Berlin , Moskau und Angora im Ent -

begriffen sei. .— Der Abg . Tangier sagte , Haag scheine
- je letzte Hoffnung zu sein. Frankreich spiele bei den großen
^ t**uationalen Verhandlungen nicht die Rolle, die es spielen
Lusse. FZ habe nicht wählen könneo zwischen zwei Arten von
Mstik , der Politik der Gewalt , wenn es nötig sei, und - der
T°»til der vollkommenen Zusammenarbeit unter den Alliierten.

habe zwischen diesen beiden Haltungen geschwankt . Fränk¬
isch habe in Worten die erste Haltung angenommen, aber durchü>ne Handlungen Konzessionen gemacht. Als Ministerpräsident« tucare Aufklärung über die Konzessionen verlangt, die seine
Legierung gemacht habe, erklärt Tangier : Ihre Regierung ist,
i ""* Konzessionen gemacht zu haben, notwendigerweise soli»

mit den vorauSgegangenen Regierungen . Diese schwan-
Wde Politik habe Kritik hervorgerufen, sodatz das friedliche
^ nkreich in de« Ruf gekommen sei, ein imperialistisches Land•' *» >»> *•» wui viu | v »** MivfPti -vHU |»i | u; vi7 « uhu" lein. Nach Genua marschiere Belgien allein in vollkom-

*"em Einverständnis mit Frankreich. Es sei sehr wichtig, daß
,r den Völkern die Solidarität wieder aufgerichtet werde.

^ komme von einer Reise nach Deutschland zurück . Nach sri-
Jr Ansicht beruhe die Gefahr weniger in einer AngriffSdroh-

» 18 in den Wirtschaftskämpfen, die kommen würden.
Frankreich habe die gute« Friedensabsichten» die sich in

^ Deutschland zeigten, nicht genüge,U> in Betracht gezogen ,
müsse sie ermutigen , anstatt das Gegenteil zu tun . Dar -

antwortete Poincare : Ich habe immer diejenigen in Deutsch -
M

8 geschont» die immer aufrichtig pazifistisch sind und jüngst
» . « traßburg habe ich von den Alldeutschen geredet, um die^ *gSgeist«r zu kennzeichnen .

Abg. Tangier erinnert daran , daß Ministerpräsident Poin -
jungst erklärt habe , Deutschland habe weder moralisch noch

z. ,
" *lrll abgerüstet, während die Berichte der Sachverständigen
Argenteil feststellten . Ministerpräsident Poincare ruft da-

Die Sachverständigen haben so wenig die Entwaff -
die « Deutschlands festgestellt , daß die Alliierten Deutschland

Verlängerung der interalliierten Kontrolle angekündigt
®°n8<« fuhr fort , eS fei kein Friede möglich, solange

sî lchland und Frankreich sich nicht anssöhnen. Er habe die
» ..^ ugung. daß die Aussöhnung der Völker aus der Zusam-
^ "rbeit auch zwischen Frankreich und Deutschland schließlich

Möglich werde, aber er befürchte , daß dieser Weg von den
der Linken erzielt werde und daß die Katholiken ge¬

schlagen würden von denen, die den wahren christlichen Geist
übernommen hätten . (Lebhafter Beifall links. ) Der Redner wird
fortgesetzt unterbrochen. ) Er fährt dann fort, viele Menschen in
Paris und in Frankreich wollten nicht auf Reparationen verzich¬
ten , aber den Deutschen die Hand reichen , die am meisten unter
dem militärischen Deutschland gelitten hätten . Der Tieg der
Franzosen müsse auch der Tieg dieser Deutschen sein .

*
Sturmszenen im Parlament

Paris , 26. Mai . (Kammer. ) In der heutigen Nachmittags-
sitzuug wurde die Jnterpellationsdcbatte fortgesetzt . An erster
Stelle sprach der royalistische Abg. Daudet über die Attentate
gegen di« französischen Truppen -in Oberschlesicn . Wenn auch
die französischen Truppen aus Oberschlesien zurückgezogen wür¬
den, werden dann keineswegs die Angriffe gegen die französi¬
schen Truppen am Rhein verhindert werden. Die russische Re¬
volution sei von Berlin ausgegangen . Alle Gefahren kommen
von Deutschland. Warum sei in 130 Fahren Frankreich fünf
Mal von den Deutschen überfallen worden 's Dem französischen
Botschafter in Berlin fehle es an Energie. Man dürfe Frank¬
reich durch einen Bruch mit England nicht drohen. Daudet weist
dann auf den Abg . Hermessy hin, der auch geschrieben habe ,
Poincare bedeute den Krieg.

Darauf erhebt sich der Ministerpräsident und ruft dem Abg.
Hennefsy zu, er habe lvährend des Krieges in seinem Büro eine
andere Sprache geführt. Henncssy protestiert gegen die belei¬
digenden Auslegungen seiner Arbeiten durch einen Mann , den
er achte . Poincare erinnert ihn daran , daß er geschrieben habe ,
auch sein Vorgänger Falliere habe gesagt : »poincare c 'esr la
guerre !" — Henessy will antworten , er kommt aber nicht dazu,
da großer Lärm in der Kammer entsteht . Als keine Ruhe ein»
tritt , sodatz sich Henessy kein Gehör verschaffen kann, erhebt sich
Poincare und bittet die Kammer um Ruhe , damit sie die jäm¬
merliche Erklärung des Abgeordneten stillschweigend anhörcn
könne . Aber Henncssy kann dennoch nicht reden. Daudet läßt
ihn nicht zu Wort kommen . Er erinnert daran , daß die ange¬
führten Artikel Hennesshs im »Oeuvre" erschienen seien , dem er
Beziehungen zu einer Bank nachsagt . Auf der Linken entsteht
ein furchtbarer Sturm des Protestes. Die Rechte klatscht BeifallDer Kammerpräsident droht mit Unterbrechung der Sitzung und
erst nach langer Zeit kann der Abg. Daudet seine Rede fort-
setzen .

Nachdem der Abg . Daudet seine Rede beendet hatte, erhebt
sich der Sohn des ehenraligen Präsidenten der Republik , Fal .
liere, die seinem Vater zugeschriebene Aeußerung : „poincare
c'est la guerre !" für erfunden zu erklären. — Nach kurzer Un¬
terbrechung der Sitzung ergreift der Abg. Albert Favre ton der
republikanisch -demokratischen Linken das Wort. Frankreich dürfe
sich nicht in eine Operation Anlassen , die er als ein Abenteuer
ansehe. Der Abg. Favre sagt, er wollte kein Heer von 750000
Mann , weil es ein Instrument der Abenteuer und des Staats¬
streiches in der Hand der Regierung sei. Hierauf entsteht gvo-
her Lärm. Nur mit Mühe kann der Präsident dem Abgeordneten
Gehör verschaffen . Der Abgeordnete befürchtet , daß die Beset¬
zung des Ruhrgebietes sehr teuer zu stehen koinmen werde.Wenn wir auf den guten Willen Deutschlands zählen, werden
wir niemals bezahlt. Aber es ist vorteilhafter für Frankreich,
sofort eine geringere Anzahl Milliarden einzukassieren, als in
vielen Jahren eine größere Summe . Schließlich spricht der Abg.
noch ton der -internationalen Anleihe , was Poincare zu der Er-
klärung veranlaßt , er habe die tiefe Ueberzeugung, daß es nicht
genüge, an den guten Willen Deutschlands zu appellieren. Vor
einigen Tagen habe eine Zeitung geschrieben , das Wort habe
Fach. Er aber erklär«, das Wort hat der Minister für die He¬
bung der Geburtenziffern . (Beifall.)

Ae BiWSge der Ministers Hem«
an die Weile

»Berl . Tageblatt " weiß über den von Dr . Hermes dem
dj , Kabinett vorgelegten Entwurf einer deutschen Antwort auf

der Reparationskommission, in der die Gewährung
Oratoriums von Cannes abhängig gemacht wurde, von

!»i - /7 *willigung von 60 Milliarden neuer Steuern durch den
8in;r laß bis zum 31. Mai und von der Zulassung einer

"Kontrolle durch die Alliierten, mitzuteilen :
W ,

'* Reichsregierung sei unter der Voraussetzung der Ge«
einer internationalen Anleihe an Deutschland bereit,

ordentlichen und außerordentlichen HauBhaltB
lt„ »,

B®Ctt Umständen zu decken und zwar vor allem auB etwai»
boi. 7?ehrertrSgniflen der bestehenden Steuern , ferner dadurch ,
i ^

°'e Ausgaben des Reiches auf ihre dringende Notwendigkeit
s»ri,b . esist und gegebenenfalls vermindert werden. Wenn er-
^l»ts • vrürde die Reichsregierung zur Valanzierung deS
Ayr-

' "" ere langfristige Anleihen aufnehmen. Wenn diese drei
nicht ausreichen sollten , will die Reichsregierung

sind neue Steuern zum Ausgleich des Budgets erforderlich
»>rrden

^ Behebung der Inflation soll die Rotenprefie eingestellt
drc Alz Stichtag für den Umfang deS Notenumlaufs soll

. dr°rz 1022 gelten.

AW George SSer Englands Halisog
in Genna

^ eil» J®' London , 26. Mai . In Beantwortung der Reden
Iguiths und anderer Abgeordneten sagte Lloyd George

in einer zweiten Rede, er sei bestrebt gewesen, nichts zu tun, was
der deutschen Regierung Schwierigkeiten machen könnte . Am
Dienstag vor Ostern wurde sogar Deutschland auf der Grund -
läge vollkommener Gleichheit mit den anderen Mächten in die
wichtigen politischen Kommissionen und Untevkommissionen ein-
gereiht. Drei Tage aber , bevor das Werk der Konferenz sich
überhaupt entwickeln konnte, schließt Deutschland hinter unserem
Rücken mit den Russen ein Sonderabkommen. Natürlich ist ein
ernsthaftes Mißverhältnis mit Frankreich eines der verhängnis¬
vollsten Ereigniffe, die für den Frieden Europas eintreten kön¬
nen. Ist es aber wirklich ernsthaft, den Franzosen zu erklären :
Wir haben nicht die Absicht, mit Foch zu irgend einer Miß-
Helligkeit zu kommen , wenn wir in unserem eigenen Herzen ent¬
schlossen sind , nicht zuzustimmen, sofern etwa Frankreich fort¬
fährt , die Reparationen zu erzwingen oder wenn Frankreich ein
Abkommen vorschlägt zur Verteidigung seiner Grenzen, oder
wenn wir entschlossen sind, Frankreich nicht zu unterstützen, son¬
dern ihm Widerstand zu leisten, wenn es verlangt , daß das Geld,
das Deutschland ihm schuldet, bis auf den letzten Pfennig be-
zahlt werden muß ? Man kann die Reparationsfrage nicht
regeln , ohne die Zustimmung Frankreichs und man kann nicht
dahin kommen , wenn man den Versailler Vertrag bespöttelt
und erklärt , daß man vorwärts gehe, ob man nun Frankreich
auf seiner Seite habe oder nicht . (Beifall bei den Ministeriellen .)
Llovd George schloß mit Nachdruck : Ich möchte mit der fran -
zösischen Demokratie zusammenarbeiten und ' ich wünsche sehr
ernsthaft, daß Frankreich und - England überhaupt zusammen-
arbeiten sollten ; aber wir müssen für den Frieden , von Europa
zusammen arbeiten.

•:
Von den Gegner» Lloyd Georges wurde als Protest gegen

die Russenpolitik der Regierung eine Herabsetzung deS Etats
beantragt . Dies wurde mit 235 gegen 26 Stimmen abgelehnt.

vie gepsatrte „Gnbclfcfront"
Am Dienstag morgen veröffentlichte Sinowjew in der

„Roten Fahne " den Moskauer Befehl , das Neu¬
nerkomitee zu sprengen , falls die Zweite Jnternatio -
nale und die Wiener Arbeitsgemeinschaft nicht sofort der ,
Einberufung des sogenannten Weltarbeiterkongresses zu¬
stimmen und alsdann „mit verzehnfachter Kraft ,
gegen die verräterischen SPD - und USP .-Führer " loszu¬
gehen . Am Mittwoch morgen, nachdem der Befehl ausge¬
führt und das Neunerkomitße gesprengt war , kündigte das
Kommunistenblatt einen Kampf „mit verdreifachter Kraft "
an . Das ist binnen 24 Stitnden eine kommllnistische Krast-
abnahme von 66% Prozent . Aber 100 oder 33% , die Rech¬
nung bleibt nur ans dem Pavier : denn mehr Brüllen und
Kreischen, mehr Schwätzen und Schwindeln als es die Herr¬
schaften bisher getan, kann man nicht, und mehr sich lächer¬
lich machen auch nicht.

Nie ist eine albernere Komödie aufgefllhrt wor¬
den als die von der kommunistischen Einheits¬
front . Reinicke Fuchsens Predigt an die Hühner ist voll
köstlichen Humors , aber wenn man die niederträchtigen
Zerstörer der Einheitsfront als Prediger und Hersteller der
Einheitsfront wiederkommen sieht, dann vergeht einem das
Lachen, tind man möchte eher weinen, daß es immer noch
einzelne Leute gibt, die dumm genug sind , auf diesen so
ungewöhnlich plumpsen Schwindel hereinzufallen.

Wie das Stück nun weiter gehen wird , ist unschwer vor¬
auszusagen. Der Versuch, in die fest geschlossene Masse der
Sozialdemokratischen Partei neue Verwirrung zu tragen ,
wird befehlsgemäß unternommen werden, ohne denjenigen,
die ihn tmternehmen, einen Erfolg zu bringen . Sodann
werden sich die Brüder untereinander im Namen der „Ein¬
heitsfront " in die Haare geraten. Denn das ist ja kein Ge¬
heimnis, daß die Einheitsfront -Parole in der KPD selbst ,
die schärfste Kritik gestrnden hat und auf entschiedenste Ab- ,lehnung getstoßen ist.

Lenin rüffelte die Berliner Delegation der Dritten In¬
ternationale öffentlich , weil sie, in die Enge gedrängt, der
zweiten Internationale in Bezug auf die Behandlung der
eingekerkerten Sozialisten in Rußland einige kleine Schein-
zugcständnisse gemacht hatte. Sinowjew gab den Befehl, '
das Neunerkomitee zu sprengen . Die französischen Kom - '
munisten weigerten sich öffentlich , die Einheitsfront -Komö¬
die mitzumachen , die norwegischen sprengten die gewerkschaft¬
liche Organisation , die Berliner Gruppe enthielt sich bei der
Abstimmung über die Einheitsfront der Stimme , die Leip¬
ziger machte es noch deutlicher und trieb den Bauarbeiter -
Kongreß mit Knüppeln auseinander . Schließlich erklärte
namens der Berliner in der „Roten Fahne " A . M . (Mas -
low ), die neueste Parole sei „von einem Anonymus aus der
Pistole geschossen "

, mit dem „nebelhaften Weltarbeiterkon¬
greß" sei nichts zu machen, und die parteilosen Arbeiter- ,
komitees seien ein Scheusal , das verdient habe , in die Wolf- '
schluckst geworfen zu werden.

All das ist nur ein Beweis für die totale Unfähigkeit,
tind Ratlosigkeit der kommunistischen Politik , die von einer
Niederlage in die andere, von einer Blamage in die andere
hineintorkelt. Kein Mensch weiß noch, was diese Gesell- ,
schüft eigentlich will, und sie selber weiß es am aller-
wenigsten .

Soweit sich überhaupt eine Linie ihrer Entwicklung fest -
stellen läßt , kann man sagen , daß die KPD die verlassenen ,Stellungen der linken USP bezogen hat. Man hört nichts
mehr von „Räterepublik"

, kaum noch etwas von „Soziali - i
sterung"

, dafür wird gegen die Koalittonspolitik getobt, die
Arberterregierung gepredigt und schließlich sogar auch zum
Schern die Einigung mit den verhaßten Menschewiki und
Sozralverratern angestrebt. Das ist zwar eine nicht mehr !
zu uberbietende Konfusion, aber es ist längst nicht mehr daS, !
was vor zwet Zähren als kommunistische Politik verstanden

'
iverden sollte.
- ?ch tm Laufe der Jahre ein Teil dieser !
verworrenen Gesellschaft zu größerer Klarheit duvchringen !will und daß es dann möglich sein wird , mit ihm praktisch!
zusammen zu arbeiten . Aber alle Wahrscheinlichkeit spricht !
üasttr, daß es dann eine Kommunisttsche Partei überhauptnicht mehr geben wird . Daß jetzt die „Einheitsfront " nichts!
anderes sem konnte als ein durch und durch unehrliches!das haben die Parteien der Zweiten Jnternatto - ,

^ insbesondere die Sozialdemokratie klar erkannt!und wieder einmal hat ihr die Erfahrnng Recht gegeben . !
- „ Skrert um die Einheitsfront -Parole wird auf der !" Ersten Linken möglicherweise zu neuer Spalttrng führen,baf ^ mit dem ganzen kommunfftt-ia>en Schwindel reißend bergab geht . Nicht diese kopflosourchemander rennenden Gründen und Grüppchen — btc <
Sozialdemokratie und die Gewerkschaften sind es , durch die !und in denen die Einheitsfront ihre Verwirklichung finbennnro . J

Die MrlsAflsnerhiiiMiM i»
Im VolkswirtschaftlichenAusschuß des Reichstag« bericht ,

Reichswirtschaftsminister Genosse Schmidt über die Verhandln
gen der WirtschaftlichenKommission auf der Genueser Konfereund gab dabei einen Ueberblick über die wirtschaftliche Lage d
einzelnen europäische .- Staaten . Die wirtschaftliche Dttuati ,
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icr südeuropälsche» Agrarstaten bezeichnet« er alS im ganzen !
günstig , während die großen Industrieländer außerordentlich
schwer unter der Zerreißung der europäischen Wirtschaftszusam¬
menhänge leiden . Auch die weltpolitische Stellung erweist sich
in erster Linie begründet durch den Grad des Interesse » der
einzelnen Staaten an der Pxoduktions - und Aufnahmefähigleit
der anderen Länder . Frankreich ist nach seiner wirtschaftliche»
Struktur im verhältnismäßig geringen Grade von der Wirtschaft
anderer Länder abhängig, und darin liegt anch eia wesentlicher
Grund für die Agresstvität seiner Politik .

Die Verhandlungen in Genua haben gezeigt , daß Rußland
nicht in der Lage ist» sich selbst zu helfen , sondern auf Jahre
hinaus von den westlichen Staaten unterstützt werden mutz .
Diesen Tatbestand hat die Regierung klar erkannt und ist bereit,-

ihm durch eine erhebliche Modifizierung seines Wirtschaftssystems
>Rechnung zu tragen . Ta » westeuropäische Kapital wird sich in
der russischen Wirtschaft nur unter rein kapitalistischen Formen
beteiligen . Soweit es die innerpolitische Stimmung in Ruß¬
land erlaubt , wird daher die Sowjetregierung aus industriellem
wie auf agrarischem Gebiet die notwendigen Konzessionen an
das westeuropäische Wirtschaftssystein machen. Deutschland wird
Rußland in dem Bestreben unterstützen , eine Kolonisierung des
Landes zu verhindern .

Der Minister wies dann auf die Leitsätze hin , die als Er¬
gebnis der Verhandlungen von der Konferenz zum Beschluß er¬
hoben wurden . Es herrschte grundsätzliches Einverständnis dar¬
über, daß das System des Wirtschaftskrieges , wie es heute noch
beliebt wird , als schädlich anzusehen ist . Die Erschwerungen des
internationalen Warenaustausches sollen daher baldmöglichst
abgebaut werden, wobei natürlich Rücksicht genommen werden
muß auf die nationale Produktion und die Versorgung des
inneren Marktes . Die in Bezug auf die Freiheit des Rohstoff¬
verkehrs gefaßten Beschlüsse tragen den Erfordernisien der deut¬

schen Wirtschaft in vollein Umfang Rechnung. In der einsei¬
tigen Meistbegünstigung des Versailler Vertrages sah die deutsche
Delegation eines der Hauptübcl der nationalen Wirtschaft, und

sie wurde bei diesem für die künftige deutsche Handelspolitik
entscheidenden Vorstoß von der überwältigenden Mehrheit der
Konferenzteilnehmer unterstützt. Trotz des Widerstander Frank-

reichs wurde das System der Handelsverträge mit dem Ziel all¬
gemeiner Meistbegünstigung als Hauptforderung in die Be¬
schlüsse ausgenommen .

Es wurden dann noch einige wichtige« Probleme de» inter¬
nationalen Wirtschaftsrechts eingehend erörtert . Diesen Be¬
schlüssen wohnt allerdings vorläufig nur eine moralische Kraft
inne , aber für Deutschland bedeuten sie doch einen erheblichen
Fortschritt. Die Genueser Beschlüsse werden ihm, wenn es in
der nächsten Zeit mit einer Anzahl europäischer Staaten Han¬
delsabkommen abschlieht, eine überaus wertvolle Grundlage für
seinen Wiedereintritt als gleichberechtigtes Mitglied der inter¬
nationalen Wirtschaft sein . . ,

-- -- i ! ' ■

Me englische AlMermtei und Lltyd
Georges PolM

An den Sekretär der Zweiten Jnternationalch den Genos¬
sen Ramsay Macdonald , der sich dieser Tage , wie bekannt, in
Berlin aufhielt , richtete ein Mitarbeiter des »Vorwärts " die
Frage , wie sich die englische Arbeiterpartei zu den Ergebnissen
der Genua - Konferenz und zu der Haltnng Lloyd Georges stelle.
Darauf äußerte sich Genosse Macdonald wie folgt :

»Wir haben die Einengung des Programms von Genua ,
wie sie auf der Zusammenkunft von Cannes Lloyd George von
seinen Bundesgenossen aufgezwungen würde , auf das schärfste
getadelt , und deshalb waren unsere Hoffnungen bezüglich der
Ergebnisse der Genua -Konferenz von vornherein äußerst gering .
Wir haben bedauert , daß das Programm der Konferenz von
Genua derart beschränkt worden sei , daß ein Mißerfolg als ganz
sicher vorausgcsehen werden könnte. Wir stimmten damals ge¬
gen das Vertrauensvotum für Lloyd George .

Unsere Prophezeiungen haben sich leider erfüllt , und das
ist bestimmend für unsere Stellungnahme zu Lloyd George
auch nach der Konferenz . Wir müssen dabei zwei Dinge unter¬
scheiden-

Ersten» inwieweit Lloyd George überhaupt befriedigende
Lösungen der gegenwärtigen Lage erreichen kann, nachdem er
in den erste » Jahren nach dem Waffenstilistand eine Politik ge .
triebe » hat, die alS die direkte Ursache der gegenwärtigen Sltup .
tion bezeichnet werden muh.

Die Islandfisctzer
10 Von Pierre Loti

( Forts - tzung .)
s 9.

Sylvester schwamm auf hoher See und das schiff fuhr mit
vollem Dampf auf einem ihm unbekannten Meer , das viel
blauer war, als die See um Island . Das Schiff hatte Befehl
zur Este und durfte keine Stationen machen.

Die stets gleichmäßige Geschwindigkeit der Fahrt , von Wind
und Meer kaum beeinflußt , gab Sylvester einen Begriff davon,
wie sehr weit er schon von der Heimat fort sei . In seiner Eigen¬
schaft als Mastwächter saß er im Mastkorb wie der Vogel auf
seiner Stange , und konnte auf diese Weise die bunte Menge der
SoDaten meiden , die tief unter ihm zusammengepfercht waren .

An der tunesischen Küste wurde zweimal angelegt , um noch
Zuaven und Maultiere einzunehmen . Auf fernen Bergen oder
sandigen Ebenen erblickt « er weißschimmernde Städte ; damals
war er von seinem Mast herabgestiegen, um sich die dunkelbrau¬
nen Menschen näher anzusehen , die, ln Weiß gehüllt, in ihren
Barken kamen, um Früchte zum Kauf anzubreten ; es war ihm
gesagt worden, daß « S Beduinen wären .

Der Sonnenbrand und die ungeachtet der Herbstzeit herr¬
schende Hitze , riefen bei dem jungen Matrosen das Gefühl gro¬
ßer Verlassenheit in fremdem Laich« hervor.

Port Said war erreicht. Alle Flaggen europäischer Staaten
flatterten von langen Fahnenstangen , und gaben der Stadt das
Aussehen eines festlich geschmückten Babels , die inmitten spie¬
gelnd hellen Sandes , wie von einem Meer umgeben, daliegt .
Das Schiff hatte unmittelbar an den Quais anlegen können, fast
inmitten langer Straßen von Holzhäusern . Seit er Brest ver¬
lassen, hatte er die Außenwelt noch nicht wieder so nahe gesehen,
und das Treiben der Menschen, wie die Menge von Soffen
hatte ihn zerstreut. Unter unaufhörlichem Lärm der SchiffS-
pfeifen und Dampfsirenen bewegten sich sämtliche Schiffe nach
einer Art von langem Kanal zu, der schmal wie ein Graben
aussah und sich wie ein Silberfaden in der Sandeben « verlor .
Von seinem Mastkorb aus sah Sylvester die Schiffe wie in Pro¬
zession hintereinander herfahren, um sich in der Ferne zu ver¬
lieren .

■ Auf den QnaiS wogte eine bunte Menge , Männer in Zan¬
gen Gewändern von allen Farben eilten geschäftig hin und her,
schrieen und lärmten durcheinander im Bestreben, die kurze An-
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Zweitens inwieweit die Arbeiterpartei die allgemeinen
Ideen der Politik Lloyd Georges neueren Datums billigt . Hier
läßt sich sagen , daß die allgemeinen Ideen dieser Polttik , also
von einzelnen Spezialfragen abgesehen , sich den Auffassungen
der Arbeiterpartei sehr genähert haben .

Dennoch wird die Arbeiterpartei Lloyd George nicht unter ,
stützen , weil die Tatsache nach wie vor besteht, daß , wa» er auch
unternehmen wollte , durch seine bisherige Politik zu« Scheitern
verurteilt ist. Insofern ist Lloyd George für unS ein unmög¬
licher Premierminister . ES ist unsere Ueberzengung , daß eine
wirklich grundlegende Aenderung in der britischen Politik , wie
wir sie verlangen , nicht wird eintreten können, solange nicht
allgemeine Neuwahlen stattgefnnden haben .

"

Frage : »Befürchten Eie nicht, daß ein Stnrz Llotzd George »,
der durch di« oppositionelle Haltung der Arbeiterpartei mit ver¬
ursacht wäre , einen für Europa schlimmeren Nachfolger ans
Ruder bringen könnte ? Lord Robert Cecil hat jüngst die Kan -
didatur Greys empfohlen •. . ."

»Ich zweifle nicht dar« , , daß Grey , wenn er am Ruder
wäre , die denkbar reaktionärste Politik betriebe . , Uebrigens
könnte sich Grey unter den gegenwärtigen Parlamentsverhält ,
niffen kaum halten . Das würde den Termin der Neuwahlen
nur beschleunigen . Und .dann werden wir selbst Nachfolger der
jetzigen Regierung fest, oder Lloyd George kommt mit einer
viel kleineren Mehrheit zurück und wird durch unsere Opposition
gezwungen sein , eine weit mehr nach links gerichtete Politik zu
treiben alS bisher ."' . . . ,

_ ____ r ■

Dar MIMerim der Me» Mit »
i« Brmschmili

In Braunschweig ist die große Koalition Taltsachp gewor¬
den ! Der Landtag wählte die Genossen Dr . Jasper und Stein ,
brecher , den Demokraten Rönnrburg und den Führer der Deut¬
schen Bolkspartci Käfer zu Ministern . Diese neue Negierungs¬
koalition wurde erzwungen durch das Perbleiben Oerters im
Landtag » der die schwache sozialistische Stimmenmehrheit jeder¬
zeit in Stimmengleichheit umwandeln ' kann, wie er das beim
Sturz der letzten Negierung bereits getan hat . Der Antrag
der Unabhängigen , den Landtag aufzulösen und Neuwahlen
anzuberaumen , wurde abgelehnt . Interessant ist, daß sich die
NSP . in dieser Frage zusammrnfand mit den Deutschnattona .
len und der monarchistischen Niedersachse« .Partei .

Kaum daß die neue Regierung in Braunschweig gebildet ist,
gehen die Geschichtsfälscher an die Arbeit . Die Sache wird
letzt schon so dargestellt , als habe die SPD . böslich die proleta¬
rische Einheitsfront verlassen, um sich » mit Stinnes zu ver¬
bünden ". Es wird so getan , als fei noch die Möglichkeit vor¬
handen gewesn , wieder eine rein sozialistische Regierung zu
bilden .

Diese Möglichkeit besteht zurzeit in Braunschwcig nicht!
Die Bildung eines rein fozialistfchen Kabinetts wäre zur¬

zeit nur möglich mit Oerters Hilfe . Und daS so zustande ge¬
kommene Kabinett bliebe auch ständig von OerterS Wohlwollen
abhängig . Daß unter diesen Umständen jeder Gedanke an ein
rejn sozialistisches Ministerium fallen mußte , haben die Un¬
abhängigen ursprünglich selbst gefühlt und in ihrer übereilten
Entschließung vom 6 . Mai ( Die den einzigen Ausweg in der
Auflösung des Landtags erblickte ) auch deutlich ausgesprochen .
ES hieß darin u . a ., durch den Uebertirtt Oerters auf die Seite
der Bürgerlichen sei „der sozialistischen Regierinng dsse Basis
entzogen " . Da » habe sich am 4. Mai „klar gezeigt" und werde
sich „fortgesetzt aufs neue Herausstellen ". ES bleibe nur dir
Auflösung des Landtags .

, . Dieser Beschluß, der, nebenbei bemerkt, von der NSP . ohne
Fühlungnahme mit ihrem bisherige « Verbündete » , dar SPD .,
gefaßt wurde , war natürlich ein arger Fehler .

Die NSP . hat durch ihr unbesonnenes Handeln sich selbst
um allen Einfluß gebtachk und ihren Bundesgenossen in schwie¬
rigster Lage allein gelassen . Ein plumper agitatorischer Trick
ist es nun , wenn sie der SPD . Verrat vorwirft , weil diese nicht,
vor Eingehen der großen Koalition erst noch den Versuch ge-
macht habe, trotz Oerter eine rein sozialistische Regierung zu
bilden . Die USP . selbst hat ja diesen Weg als ungangbar be¬
zeichnet.

Sie hat es nur leider versäumt . auS dicher Erkenntnis die
richtige Folgerung zu ziehen . Politik ist die Kunst de» Möglichen .
Und ein guter Ausweg stand noch offen . Warum hat die USP .
versagt, als die Fraktion der SPD . ihr dte Bildung eine» Links,
blocks (Unabhängige bis Demokraten ) vorfchlug, der eine sichere
Mehrheit von 34 Sitzen (gegen 26 ) gehabt hätte ? Ein Mini¬
sterium aus einem Demokraten und vier Sozialisten wäre doch
am Ende eine annehmbare Lösung gewesen . Diesen Vorschlag
haben die Unabhängigen mit Spott und Hohn abgelchnt . Dl «
USP . als » ist eS, welche die SPD . im Stich gelassen halt, und
nicht umgekehrt.

wescnhe.it der Schiffe zu einem Geschäftchen zu benutzen. Und
am Abend mischten sich in den Höllenlärm der Dampfpfeifen
das Spiel der Musikbanden, die so rauschende Stücke spielten,
als wollten sie das verzweifelte Heimweh der Armen einschlä-
fern, dte so gut wie in die Verbannung zogen.

Am nächsten Morgen , bei Sonnenaufgang , nahm anch ihr
Schiff seinen Weg in den engen Kanal , gefolgt von Schiffen aus
aller Herren Ländern . Zwei Tage lang dauerte die Durchfahrt
und ein anderes Meer in seiner Unendlichkeit öffnete den Schif¬
fen wieder freie Bahn .

In größter Fahrgeschwindigkeit ging «S weiter . Die Ober-
fläche dieses wärmeren ' Meere ? sah rotmarmoriert auS, und der
Schaum , der sich im Kielwasser bildete , war manchmal blutrot .
Sylvester verbrachte fast die ganze Zeit in seinem Mastkorb;
zuweilen sang er mit leiser Stimme

Jean -Fran ?oiS von Nantes ",
um die Erinnerung an seinen Bruder Dann und die schönen
Jahre ihrer JSlandfahrten zurück zu rufen .

Von seinem hohen Sitz aus konnte Sylvester oft Spiege -
lungen beobachten, und da nahm er manchmal Berge in

'
nie ge¬

sehenen Farben wahr. Die Führer des Schiffes hätten ihm ganz
genau sagen können, ob e» eine Luftspiegelung oder eines jener
vorgestreckten Kaps eines andern Weltteils war, die ihnen auf
ihrer pfadlosen Reis« zum Wegweiser dienen ; ist man aber nur
Mastwächter, so wird man einfach verschifft wie ein Frachtstück
und hat kein Matz für die Entfernungen . Der einsame Mann
hatte nur die Empfindung , daß er entsetzlich weit fort kam , im¬
mer weiter und weiter . Tag und Nacht in unverminderter
Schnelligkeit, von welcher im nur die Kielfurche einen Maßstab
gab, toe sich in zischendem Brausen hinter ihnen her grub, über¬
einander schlug und allmählich wieder verlor.

Unten auf dem Verdeck atmeten die dicht zufammengepferch»
ten Menschen mühsam unter ihren Zelten . Wasser, Luft und
Licht strahlten einen niederschlageichen, erdrückenden Glanz zu¬
rück , und daS unveränderliche Festgewand der Natur war wie
eine Ironie auf di« organisiert und vergänglichen Lebewesen.

Einmal sah Sylvester Scharen einer ihm unbekannten Voael -
art heranziehen , die wie ein schwarzer Staubregen auf das
Schiff niederfielen . Ermattet lagen sie auf den Schultern der
Menschen so gut wie auf Rahen und Stückpforten, ließen sich
widerstandslos fangen und streicheln, denn ihre Krast war zu
Eist>e, und unter dieser grausamen Sonne de» Roten Meeres
starben sie zu Tausenden dahin. Ein Sturmwind hatte sie jen-
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Rog ei» «itrtspttrittscher MtiM
Orrer

Der frühere Divisionspfarrer Schettler in Wrl

1 o r f bei Berlin hat während des Krieges ein beim v
^

iuchhändler Karl Sigismund in Berlin erschienenes Bucyi

»ielen zehntausend Exemplaren verbreitet , das den schonen ~

führt- I
I « Gotte « Name » durch !

Für die deutschen Streiter in Herr und Flotte .

Auf Seite 18 sagt der christliche Pfarrer in einem Kapr

iberschrieben : Das walte Gott und kalt Eisen :
BeB , j

„Dem Soldaten ist das kalte Eisen in die Faust geg ^
and er soll es süh,en ohne Schwächlichkeit und Weich W

^
Ter Soldat soll totschießen, soll dem Feind daS B -qonei t ,
Rippen bobren, soll die sausende Klinge auf den Gegner iw

iern, da» ist sein« heilige Pflicht , ja, das ist sein
Gottesdienst .

Denn der ihn auf seinen Platz gestellt hat, daß er dem u - ■.

and dem Rechte zum Siege verhelfe , da» ist Gott .
"

Auf Seit « 20—21 desselben Kapitels heißt es :

iBifc furchtbar, daß Menschen, die sich persönlich nicht

sich nichts zuleide getan haben, einander das Leben

TaS ist der Krieg. Gott hat es zngelassen/daß diese dr -

oie Menschheit trifft . Ihr habt sie nicht zu verantworten -

Russen, ihr Franzosen , ihr Belgier , und vor allem , ihr en»

Kanaillen , da habt ihr , wa » euch zukommt : kalt E»sen . ■

Ser Schluß»« ei«« ge»rS«!e» KtinllMl«
Der Oberstleutnant a. D . Riemann , der im »Tag

Erlebnisse als persönlicher Adjutant des ehemalii - n »
@p(J

childert, ist jetzt bei der Schilderung des 9 . November in

mgelangt . Ohne zu ahnen , welcher Lächerlichkeit » 1 aIJ
Jerrn damit preisglbt , beschreibt er Wilhelm » letzte
iie Nachricht von der Verkündung der Abdankung des

mrch Max von Baden eintrifft :

»In fiebernder Hast bedeckt der Monarch e,n T - wS ^
ormular nach dem anderen mit der Kundgebung 1

^
^

Er war ja immer so groß im Telegraphieren ! Doch

iützt nichts. Hindenburg rät zur Flucht : MniestSt »‘*I
„Ich kann es nicht verantworten , daß Euer Maiest

meuternden Truppen nach Berlin geschleppt und .
ionären Regierung als Gefangener ansgeliefert über -

Heute will Hindenburg durch Wilhelm » Flucht
nscht" worden sein . Wilhelm nickt und läßt alle

jen zur Flucht nach Holland treffen . Wahrend d,ei

>or sich gehen, während er sich schon rum Besteigen ve
^ p^ ,

luge» anschickt - auf nochmalige ausdrückliche Bitte H
^

mrgs ! — nimmt Wilhelm alle erdenklichen Heldenpoff "-
^

nann schreibt: . _ „»aebe" -
»Was ist ? Wozu hat er ferne Sust m̂m » « « per_ _ _ ct lerne Vi iit ve*

iehen/wo
'
die Kaiserin/wo die Kinder und Enkel fern

imat , allen Gefahren der Pöbelherrschaft prerSg-En \

ln , und abermals nein ! Verleumdern «me A,btze
i behaupten , ein Hohen,ollernfürst habe durch Mw

^
lucht sein Leben zu retten gesucht ? Nein , und abemml ^
c wird den Befehl widerrufen , der Wagen hum S °lö
»fahrtbereit . Beim Heer, auSharren , da» Leben

.Sharren bis zum Aeußersten . komme waS da komm ^
Ahnt Niemann , wie er mit fernen Worten den

iert , der trotz alledem fein Heil in der « KiLl « \toW
in Telegramm der Kaiserin kommt an . Darauf Wuye ^

»Meine Frau hält sich so heldenhaft und man ^
ierreden , nach Holland zu gehen ! . «crlnft**" -« !
äre wie ein Kapitän , der sem sinken̂ z SElft verlast

So hat Wilhelm selber feine Flucht :m v°^
us vr

^ ,,

der als schließlich alle schönen Posen der rauhenJ
»«

„ofl

cht standhalten , läßt sich Wilhelm — ach wie ger geht
iner Umgebung zur Flucht überreden . Aber auch i

cht ohne letzten Theaterkoup : . »Ken «

»Nach kurzer Ueberlegun « willigt der Kaiser etJ ’
^ gfur*

, doch sein mutzl — Aber nicht vor morgen früh ! *

II man ihm nicht nachsagen. "
D«?

Ein Held, weil er drei Stunden später flieht ! i

,ng eine» weltgeschichtliche» Komödianten .

eimat , allen Gefahren der

Ardklinl Wndkt fite Ift
seit » der großen Wüsten aufgejagt und über» Wasser 0 .
zum Erreichen des Landes war ihre Kraft zu schwach- ^ hal>
nicht in das schreckliche Blau tief da unten fallen zu un,
ten sie sich auf das vorüberziehende Schiff geworfen. A«.
ten, in einem fernliegenden Strich Lybien» hatte stG
schlecht so ungeheuer vermehrt, daß «8 Ihrer allzu viele g » ^her«
waren , da hatte die blinde, seelenlose Mutter Natnrow ^ ^
zaU der kleinen Vögelchen mit einem Hauch ihre» »w ,
erbittlich in die Vernichtung getrieben , wie sie es w

Generation von Menschen tut . Die ermatteten Tierche
ans den heißen Eisenteiben de» Schiffe? Ihren Tod, UT"L r̂ pfe.;
alles bedeckt von den zuckenden Körpern der armen jüei*
Mitleidig nahmen die Matrosen manch eines der » gchc «
chen ' und legten die feinen bläulichen Flügel auf w

f
Hand glatt . Darauf wurden die kleinen Vogelleichen ,
fen zusammen gekehrt und ins Meer geworfen . ein

Ein andermal bedeckten Heuschrecken da? Schiff - ' pahirsi
paar Tage lang ging eS durch das unveränderliche * „ i , diy
wo man nichts Lebende» sah, als höchsten » ein paar v

, I
für «inen Augenblick in die Höhe schnellten. _

- . r' |

Vom schwärzlichgrauen Himmel regnete es in waki
ab, als Sylvester in Indien den Fuß ans Land setzw- ^ rdew!
alz Ersatzmann an Bord eines Walfischfängers ev^

Laue Duftwellen schlugen ihm durch dichte » Platte ^
gegen, als er die ftemde Wundcrwelt mit erstaunten « ^ seMj
blickte . Ein prachtvolles Grün überall , Baumblätter w

federn gestaltet , und der Westwind führte Bisam - unv
j

duft auf seinen Schwingen . « ^ iideNs
Di « spazierengehenden Einheimischen sahen f* " . J ^ jcheü

mit großen , samtartigen Augen an , welche die Schere 0«

Wimpern fast zu schließen schien . Unter den Frauen ga ^ o-

so gut wie in Brest welche , die ihn zu sich heranwiruten, T^ jch-

farbige Gestalten mit schöngcwölbten Busen unter den
^ a<jCt

tigen Musseltnhüllen . In diesem zauberhastcn -ghlta
das Entgegenkommen verlockender als anderswo ; maji*1*'
wie es ihn durchschauerte, und trotzdem er noch zögert», !

er sich halb, um sie sich näher zu betrachten. grfjiff ®'1
. ^ . Wie der Triller beim Vogelfang erscholl die 0 ,

-,̂
Pfeife ; Sylvester konnte nur noch einen Blick auf die

Schönen werfen und kehrte in gestrecktem Lmff ZU >eG

fischfängcr zurück, der weiter fuhr.
— (Fortsetzung folgt .)
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Parieigeuosstiineli und Patteigenosseu!
Die Rot der deutschen Presse wird von Tag zu Tag größer,

schlimmste Seite für uns als Partei ist nicht die wirtschaft¬
ete , sondern die politische . Naturgemäß vermag die gut fundierte
««uternehmerpreffe der immer mehr steigenden Flut von Teue¬
rungswellen einen nachhaltigeren Widerstand entgegenzusetzens die Presse der Arbeiterschaft. Das Unternehmertum , durch»
rungen von der gewaltigen Bedeutung der Zeitung als Mittel

'^ . ^ tschoftlichen Jnteressenkampf, scheut kein Opfer, sich sein
^ bnzjstischxz Rüstzeug in voller Stärke zu erhalten ; das Prole -

f h ^öt e8 in bic fet Richtung bisher leider noch an vielem
k^ ien lasten. So liegt die schwere Gefahr nahe , daß das Rin¬
gen der deutschen Presse um Gesundheit und Leben endigt mit
" "«t verhängnisvolle« Schwächung der publizistische « Kampf.
Nellung de« Proletariats .
9t tJ ^08 eS unter a® en ^ rnständen zu verhindern. Unsere
Anhänger und Freunde draußen im Lande, in Stadt und Dorf,
u Werkstätte , Fabrik und Bureau , müssen sich heute mehr als

darüber klar sein , daß der Einfluß unserer Partei und damit
Aussicht auf Verwirklichung unserer politischen , wirtschaft¬

et 8" und kulturellen Forderungen steht und fällt mit der
« tärke unserer Presse. Was wir für unsere Presse tun , das
'UN wir für uns selbst. Und sehen wir resigniert und tatenlos

wie ihre materiellen Grundlagen immer mehr erschüttert
Werden, so dürfen wir uns nicht darüber beklagen , wenn späte
tbriterfeindlichr Wahlen zustande kommen, wenn die aus ihnen

^ rvorgehenden arbeiterfeindlichen ParlamentSmehrhriten eine
Politik nach ihre» Wünschen und nach ihren Interessen machen ,
und wenn auch in den wirtschaftlichen Kämpfen die Arbeiter -
" usse Niederlage auf Niederlage erleidet.
.. . Wir verhehlen uns nicht , daß der Preis , der jetzt für unsere
«oitung verlangt werden muß , für manchen von Euch nur schwer"och erschwinglich ist. Dieses Opfer ist jedoch nicht umsonst ge¬
bracht ; es wird Euch im Kampfe um Eure wirtschaftliche Be.
Ueiung hundertfältige Frucht tragen . Macht eS Euch deshalb
?ur Ehrenpflicht, nicht nur selbst der sozialdemokratischenPresse
uuch fernerhin die Treue zu bewahren, sondern auch alle jene,
w in der Treue zu ihr wankend werden, an ihre parteigenös-

n x Pflicht zu erinnern und unserer Presse immer mehr Leser
Und Bezieher zuzuführen .
, Die Geschichte der sozialdemokratischen Presse ist die Ge¬
lachte der Sozialdemokratischen Partei , der stolze Aufstieg der
T*

*ten k° 8 Spiegelbild der stolzen Entwicklung der sozialisti¬
schen Publizistik. Da » uns in schwierigeren Zeiten — unter
„ 8n Fesseln und Fährnissen der Sozialistengesetzes und im
harten und opferreichen Kampf gegen die feindlichen Gewalten

e* alten Systems — mit bestem Gelingen möglich war : unsere
Presse immer mehr auszubaurn und sie zu einer immer schlag,
rostigere« Waffe im wirtschaftliche « Befreiungskampf des
Proletariats zu machen , das muß uns heute erst recht möglich' o>n, wo uns eine demokratische Verfassung dazu die weitest -
üoyenden Freiheiten bietet. Tretet also , Parteigenossinnen und
Parteigenossen, geschlossen hinter Eure Presse! Stützt sie im
Obreren Ringen um ihre Existenz und rettet sie ungeschwächt
Und unerschüttert über die schwere Not der Gegenwart hinüber
ur eine bessere Zukunft , in der sie Euch die Opfer tausendfach
>ohnen wird, die Ihr jetzt für sie bringt . , . , , , .
> Karlsruhe , den 22. Mai 1922.
.

' "
I Bezirksvorstand und Bezirksausschuß

der Sozialdemokratische « Partei Badens.

Deutscher Reichstag
Berlin , 26. Mai.

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 4 Uhr nachmittags
« 1 einem Nachruf für dm i lötzlich verstorbenen Abgeordneten
ft ®81* (Ztr .). Die Mitglieder ehren das Andenken des Ver-

^inwbenen durch Erheben von den Sitzen.
nuf « ne Anfrage der Deutschen Bolkspartei wegen Nicht-

^ T^ ung einer aus Pommern stammenden Lehrerin in Traben -
sei^ ^ öurch die französische Militärbehörde wird regierungs -

erwidert, daß die Besatzungsbehörde allerdings ein
» recht gegen die Wahl solcher Beamtinnen hat. Ueber dm

>
l1
^ enben Fall ist der Regierung noch kein Bericht zugegangen.

^ Nachdem sodann die Verlängerung der Pachtschutzewdnung
k „ f*1 dvei Lesungen angenommen ist, folgt die zweite Bera -

" E> br« Haushalts des Reichstages.
Abg. HSllein (Komm . ) führt Beschwerde über den Direktor

Reichstage, dem er Gesinnungsfchüffeloi und ungebühr-
^ Behandlung deS Personals vorwirft.

^ Präsident Löbe bedauert, daß der Redner Angriffe gegen
«, Beamten richtete , der sich hier nicht verteidigen kann.
Aach längerer Debatte wird eine Entschließung der Deut-

DamStag, den 27. Mai 1922 Teile S

scheu Vokkspartet auf Gewährung einer AnsgleichSzulage für die
Reichstagsbeamten sowie eine kommunistische Entschließung auf
ihre Besserstellung angenommen und der Etat genehmigt, eben¬
so daS Etatsgesetz, die Gesetzentwürfe über die Ausprägung von
Hartgeld, die Besteuerung der Beamtendienstwohnungen und die
Verordnung über die Preiserhöhung von Elektrizität, Gas und
Wasser .

Um 5)4 Uhr nachmittags vertagt sich daS Haus auf morgen
mittag 1 Uhr : Dritte Lesung des Haushalts .

Dadische Politik
Die Annahme einer wertvollen Petition der Friedens¬

gesell,chaft
Zum Schluffe der Beratung des Unterrichtsetats im

Landtag kam mit den anderen Gesuchen auch die Petition
der Friedensgeselljchast zur empfehlenswerten
Ueberweisung an die Regierung , worin diese
zur Durchführung des Artikels 148 der Reichsverfassung in
den Schulen aufgefordert wird . Der Artikel 148 der Reichs»
Verfassung lautet :

„In allen Schulen ist sittliche Bildung , staatsbürgerliche' Gesinnung , persönliche und berufliche Tüchtigkeit im Geiste des
deutschen BolktumS und der Bölkerverföhnung zu erstreben.
Beim Unterricht in öffentlichen Schulen ist Bedacht zu nehmen,
daß die Empfindungen Andersdenkender nicht verletzt werden.
Staatsbürgerkunde und Arbeitsunterricht . sind Lehrfächer der
Schulen. Jeder Schüler erhält bei Beendigung der Schulpflicht
einen Abdruck der Verfassung. DaS Volksbildungswesen, ein-
schließlich der Volkshochschulen , soll von Reich, Ländern und Ge¬
meinden gefördert werden."

Wie ersichtlich , handelt es sich hierbei um sehr wertvolle
Maßnahmen . Wir wollen hoffen , daß die badische Unter-
richtsverlvaltung das angenommene Gesuch baldigst in allen
Schulen zur Tat werden läßt und die Lehrer- sowie Pro -
fessorenschast in diesem Sinne instruiert .

(HnnnifötOuiirtimifpiil

Waffe» und Straßenbau
Der Voranschlag dieser Behörde wurde am Mittwoch im

Haushaltsausschuh beraten . Es entstanden bei folgenden Po¬
sitionen längere Erörterungen :

Wafferbaufragen . Auf sozialdemokratische Anfrage gab der
Arbeitsminister kurze Auskunft über den süngst durch die Presse
gegangenen Artikel des „Neuen Stuttgarter Tagblattes " über
die Stellung Badens zum Donau -Mainkanal . Von der Neckar¬
kanalisierung wurde kurz erwähnt , daß drei Kraftwerke auf
württembergischer und zwei auf badischer Seite gebaut werden
4 Unternehmer bauen an den badischen Werken.

Meliorationen und Kulturarbeiten . Hier liegt ein Antrag
Hügle (Dem .) vor, der verlangt :

„Die Aufgaben der Landeskultur werden von dem Aufgaben¬
kreis der Wasser - und Straßenbaudirektion abgetrennt und ent¬
weder einer besonderer Behörde mit einem in Verwaltung und
Landwirtschaft erfahrenen Beamten an der Spitze übertragen ,
oder aber sie werden einer bereits bestehenden Zentralbehörde
mit landwirtschaftlicher Verwaltung angegliedert. _

Der Bildungsgang der bad. Kulturingenieure wird so gere-1
gelt, daß sie theoretisch und praktisch eine spezielle technische und'
verwaltungstechnische Vorbildung für di« Lösung der Aufgabê
der Landeskultur erhalten ."

Der Antrag wird von demokratischer Seite begründet. —>
Von sozialdemokratischer Seite und durch einen ZentrumSvertre »
ter wird Beschleunigung der Kulturarbeiten in den verschiedenen
Teilen unseres Landes verlangt . Insbesondere der sozialdemo¬
kratische Redner geht des längeren auf das sogen .
gobiot und die Wöschnitzniederung ein und fordert baldige Trok»;
kenlegung der Sumpfflächen an der Bahnstrecke Bruchsal—Hei¬
delberg. Die Anbaufläche, die wir in Baden sehr notwendig
brauchen, könne dadurch vermehrt werden. Aber man scheue sich,
die Widerstände mancher Landwirte und auch von Gemeindever¬
waltungen zu beseitigen. Schon sofort nach dem Kriege hätte
hier vorgegangen werven müssen ; manches Stück Ackerland wäre
dadurch in Baden gewonnen worden. An sich wird der Boden
von vielen Landwirten nicht richtig auSgenützt. f

Die Regierung schildert die großen Schwierigkeiten in der >
Durchführung von Kulturarbeiten ; eS fei ein Kampf um die
Seele des Landwirts , den keine Partei völlig ausfechten wolle?
Es sei falsch, zu sagen, es sei nichts geschehen. Seit dem Krieg«
seien an 2240 Hektar Kulturverbesserungen vorgenommen war-
den ; in der Ausführung seien begriffen 6400 Hektar. Feld¬
bereinigungen seien bei 1000 Hektar zu verzeichnen , in der Aus¬
führung begriffen 2860 Hektar, zusammen eine Fläche von 12 500 (
Hektar. Das Landgrabengebiet sei in einigen Monaten fertigt
In Bayern habe man solche Gebiete enteignet ; in Baden aber
gehöre jeder Streifen Landes einem anderen Besitzer , dar er¬
höhe die Schwierigkeiten. Die Landwirtschaft werde bei d«
Durchführung der Pläne herangezogen. —> ES wurde dann
der folgende Antrag angenommen : . ]

„1 . Der Landtag wolle beschließen , die Regierung zu er¬
suchen , zu prüfen, wie die Ausbildung und Auswahl der Kultur¬
ingenieure zweckmäßiger gestaltet werden kann. !

2 . Die Negierung wird ersucht , in der zufolge deS Landtag«»
deschlusses vom 21. Februar 1922 auszuarbeitenden Denkschrift
über die Organisation der LandwirtschaftSpflege auch die Frage
einer Aenderung der Organisation der Landeskulturbehörden zu
behandeln.

"
Die Beschädigung der Straßen durch Automobile. Auf

die Anfrage eines ZentrumsvertreterS erklärt ein Regierungs¬
vertreter , daß die Straßen durch das Befahren mit
Automobilen außerordentlich leiden. Die Räder reißen die
Straßendecke auf , diese müssen deshalb häufiger wieder in Stand
gesetzt werden. Auch können sie nicht mehr wie früher beschottert
werden. Durch den Krieg haben die Straßen ebenfalls gelitten.
ES müssen mehr Mittel für die Strahenherstellung künftig auf¬
gewendet werden. . t

I
Eine Anzahl Eingaben von Beamten ^ die auch sozial»

demokratischerseits befürwortet werden, überwrcs man der Re- ,
gierung zur Kennntisnahme . j

Die BermcffungSarbeitrn . Ein Zentrum -Vertreter stellte
und begründete den nachfolgenden Antrag :

„Der Landtag wolle beschließen : Die Regierung wird
ersucht : !

1 . in einem Nachtrag zum Voranschlag deS Arbeitsmini¬
steriums Titel VIII I
a) bei § 50 (Landesvermessung) statt 3 Geometer 6 Geo¬

meter, 18 Vermessungssekretäre, 19 Vermessungs- '

geometer, 26 Vermessungsassistenzen, 36 Vermessungs¬
assistenten, '

b) bei § 58 (Vermessung und Kartierung ) statt 350 000 M
• 1200 000 jährlich einzustellen; ,

!
2. die Stellung des Vcrmessungspersonals in der Besol-

dungsordnung jo einzureihen, daß ein genügender Zu¬
gang gesichert ist.

" )
Der Antrag wurde einstimmig angenommen, da eS im Ver-

mcssungswefcn an Personal fehlt und dem Staate Millionen ^
verloren gehen können , wenn auf diesem Gebiete eine Vernach¬
lässigung eintritt . j

Ueber die KreiSstraßcnwLrter entspann sich eine kurze De¬
batte, weil sic in einer Eingabe an den Lanotag um höhere
Mittel für die Kreise gebeten haben, damit ihre Forderungen !
erfüllt werden. Es wurde bemerkt , daß die Kreise selbständig'
sind und demzufolge auch die Verpflichtung haben, für die Kreis-
straßenwärtcr zu sorgen. Ihr Einkommen ist, wie ein sozial¬
demokratischer Abgeordneter nackwies, noch immer sehr niedrig ;
es schwankt zwischen 4500 und 6500 Ji pro Jahr . Ein Antrag
wurde angenommen, die Kreise durch die Regierung ersuchen zu ,
lassen , mit den KreiSstraßenwärtern über ihre Forderungen zu '
verhandeln. >

Schuhputz A

glänzt im Nu

ReMM nnb Kmft
Eine kulturpolitische Betrachtung

Von S . Grünebaum -Karlsruhe
Kein Augustisch Alter blühte.
Keines Medicäers Güte '
Lächelte der deutschen Kunst.
Sie ward nicht gepflegt vom Ruhme,
Sie entfaltete die Blume
Sticht am Strahl der Fürstengunst .
Von dem größten deutschen Sohne,
Von des großen Friedrichs Throne
Gieng sie . schutzlos, ungeehrt.
Rühmend darfs der Deutsche sagen,

‘ V Höher darf das Herz ihm schlagen 5
. Selbst erschuf er sich den Werth.

Ester ,
^ drich Schiller , Deutschlands größter Drama -

i°d- ' i®at c8 ' der im Jahre 1800, 5 Jahre vor seinem Hunger -
j 8 Verszeilen niederschrieb als Verewigung des Miß -

nisiez deutscher Fürstenherrlichkcit Zur deutschen Kunst,
Pros -s- ^" dmal gegenüber dynastischer Speichelleckerei deutschen
ch leyorentums . Im Gegensatz zur kunstsördernden Art man-
tz,„^ !^ "zösischen und italienischen Herrscher, die sich um die
fönb»« nß ihrer völkischen Kunst große Bedeutung errangen ,
Fürst - ' ö,0n ganz vereinzelten Ausnahmen abgesehen , deutsche
»Bol!« *

' "um innerliche Beziehung zu einer auf deutschem
ineift aufgebauten Kunst. Deutsche Fürstengunst blieb
ästz- tis^ " g 8" "" jener Kunstgattung, die weniger die Probleme
" ' eW« • 1 « chauens als nach Versailler Art lukullisches Gc-
hvfen

" " r Auge hatte . So trat denn an den deutschen Fürsten -
in "E8 irgend ein anderes Kunstgenre daS Theater
d«r c> - P" rdergrund . Je nach der Zeiten Gunst oder Ungunst,

Saune oder Neigung bildeten diese Theater der
sich Kleinstaatfürsten eine auserlesene Feststätte, in der
deutŝ ' lsermaßen als Ersatz für die sonstige Kunstfremdheit

Potentatentums Schauspiel und Oper , Tanz und Spiel
ISO t Stelldicheins gaben. Als Hinterlassenschaft dieser
Tahrk „ ^ g"ugenen Epoche besaß Deutschland noch um die
»och ^f"° ^rtwende in seinen Landeshauptstädten und oft auch

zu in Seitenstädten alttraditioneller Vergangenheit jene

Bühnen vornehm künstlerischer Art , die im Gegensatz zum
zentralistischen Frankreich Deutschland den Stempel vielseitiger
und vielvcrzweigter Eigenart und Tiefe aufdrückten. Dank
einer von der damaligen Staatsspitze vornehm betätigten Kunst-
liebe gelang eS hierbei gleich mancher ähnlichen Schöpfung in
anderen Ländern der badischen Hauptstadt Karlsruhe ,
einen Kunstruf von weitem und bestem Klang zu sichern . Ver¬
hältnisse und andere Ursachen ließen jedoch bereits in der letz¬
ten Vorkriegszeit eine deutlich erkennbare Abwärtsbewegung
beobackten , die dann in der Nachkriegszeit in die Gefahr geriet,
ein Abrutsch zu werden. Das ungeheuere finanzielle Elend
Deutschlands und seiner Länder , seiner Gemeinden und seines
Volkes brachte gleich der samten Kunst der Landeshauptstadt
Karlsruhe und nicht minder den anderen künstlerisch beacht¬
lichen Städten des Landes eine geradezu furchtbare Kunstkrise ,
die vor allem das Theater in Mitleidenschaft zog. Zwar ist ,
trotz mancher bedenklichen Stimmung und Abstimmung im Ba¬
dischen Landtag juristisch durch Vertrag vom 1 . September 1919
zwischen Staat und Stadt Karlsruhe der Bestand des Badischen
Landestheaters noch bis zum Beginn der Spielzeit 1926/26 ge¬
sichert, zwar ist die innere Krise am Schloßplatzbau einiger¬
maßen geglättet — die drohende Gefahr des finanziellen Zu¬
sammenbruches ist jedoch für das Karlsruher Landes¬
theater ebensowenig behoben als für die anderen Thea ,
ter des Landes , so daß eine allgemeine Betrachtung hier¬
über sehr vonnöten ist.

Es gibt nicht wenige im übrigen ganz zuverlässige Repu¬
blikaner. die der Ansicht sind, Kunstblüte fetze die personlrche
Spitze eines Monarchen voraus . Wie irrtümlich drese Auffas-
sung. hat schon Friedrich Schiller, wie eingangs gezeigt , an
Hand der deutschen Kunstentwicklung dargetan . Dagegen rst
Voraussetzung eines jeden KunstmifschwungS : Prädestinierte
Zeitverhältiiisse und künstterischc Volksveranlagung, persönliche
Initiative und Wirtschaftsreichtum. Während die beiden ersten
Bedingungen naturgegeben sind, liegen die beiden anderen mehr
oder weniger in der Hand der Menschen , ohne an irgend eine
Staatsform gebunden zu sein Wie sehr Kunst und Demokratie
miteinander harmonieren können , zeigen die modernen Ncpu-
bliken , vor allem Frankreich , daS durch die demokratische
Slaatsform nicht behindert wurde, seine führende Stellung auf
künstlerischem Gebiete zu halten und sie befestigend zu erwei-

I tern , wobei im Gegensatz zu der auf Einzelindividuen zuge-
‘ schnittenen Hofkunst die künstlerischen Ausstrahlungen daS
'
ganze Volk durchdringen. Als Paradigma der Wesensverwandt»

! schüft von Demokratie und Kunst muß jedoch für ewige Zeiten
bas Zeitalter des Perikles im alten Athen gelten, woselbst der
Ehe von antiker Demokratie und künstlerischem
Geist Werke entsprossen , die leuchtend ihre künstlerische Glut
durch die Jahrtausende spenden . /

Bei all diesen Vergleichen liegen jedoch für daS Deutsch¬
land der Gegenwart die Dinge insofern anders , als wir in einem
schwer verschuldeten Staatswesen leben und ein völlig verarm¬
tes Volk sind, dessen Bedürfnisse deshalb vor allem auf Befrie¬
digung der materiellen Lebensnotwendigkeiten gerichtet find .
Trotzdem darf jedoch in der deutschen Republik und ihren Län-
dcrn die Kunst nicht vernachlässigt werden. Wir wollen nicht auf
die Gefahr Hinweisen , die für die Republik entstehen würde,
wenn bei einer Gegenüberstellung der Wertschätzung der Kunst;
m Monarchie und Republik bei objektiver Betrachtung letztere !
den Kürzeren ziehen würde. Betonen müssen wir dagegen die ^
kulturelle Bedeutung, die gerade in der Republik sowie tn einer
8ett wirtschaftlicher und seelischer Depression der Kunst als
lebensförderndes Element zukommt . Wir erinnern an die ge¬
waltigen Kräfte , die das deutsche Volk in einer anderen Zeit
tiefster Erniedrigung aus Goethes und Schillers klassischer!
Kunst zog. Außer dieser seelischen Gesamtbelebung bildet jedoch
die Kunst für die breiten Volksmassen einen Bildungsfaktor
ersten Ranges . Wenn uns die Aufgabe gelingen soll, die Mensch ,
heit einen vernehmbaren Ruck nach vorwärts zu bringen , dann
bedarf es voller xind ganzer Mitarbeit aller Art von Kunst:
der Dichtung wie des Theaters , der Malerei wie der Plastik. .

Wenn deshalb die Kunst durch die Wirtschaftsnot in eine
bedenkliche Krise gekommen ist, die durch demagogische Taktik
blldungsseindlicher Elcmcnle noch verstärkt wird, so haben die
Vertreter einer fortschrittlichen Weltanschauung sowohl als Re¬
publikaner wie als Anhänger einer vertieften Menschheits¬
erziehung erst recht die Pflicht, in unbeirrbarer Energie sich
schützend vor die Kunst, ihre Institutionen und ihre Erhaltung
einzustellen. Denn : so wichtig politische und wirtschaftliche De-
mokratie ist — ohne Blüte bester und lebensprudelnder Kunst
würde selbst der Sozialismus die Völker nicht davon abhaltenj
können, in Chinesentum zu erstarren . " ' —
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Das Gesetz, und Verordnungsblatt enthält in Nr . 38 eine
Sevovdnung des Ministeriums des Innern über die Erhöhung
der Tarifsätze für die von den badischen Armenverbändcn ge¬
genseitig zu erstattenden Armenpflegekosten . — Eine weitere
Verordnung bestimmt, was die von einer Gemeinde bestellte
Hebamme, sofern der Dienstvertrag nichts anderes vorsieht ,
neben dem von der Gemeinde bewilligten festen Gehalt von
den ihre Hilfe in Anspruch nehmenden Personen an Gebühren
fordern kann.

Der Gesetzentwurf zur Regelung der Milchschulden der
dbrrbadischen Gemeinden enthält in der Begründung eine rech¬
nerische Darstellung bis zum heutigen Tage, der zufolge nach
den seither getätigten Abschlagszahlungen nunmehr für die
nächste Zukunft mit einer Kapitalschuld in Höhe von 2 322 683,81
Franken zu rechnen ist . ES wird auf die Vereinbarung zwischen
der Schweiz und dem Reiche auf Grund der Züricher Bespre¬
chung vom 22 . März 1822 hingewiesen und bemerkt, dah sämt¬
liche Gläubiger der Milchschulden mit Ausnahme der Basel«
landschaftlichen Kantonalbank in Liestal hinsichtlich ihrer For¬
derung gegenüber der Stadt R a st a t t mit Wirkung vom 12.
Avril 1922 dem Abkommen zugestimmt haben. Innerhalb eines
Monats von diesem Datum an sind nunmehr an Zinsen und
gewissen Nachzahlungen an die Genossenschaften in Brugg
88 628 .60 Franken fällig. Nach dem Abkommen ist die Kapi¬
talsumme in 8 gleichen Jahresraten zu entrichten ; die erste hat
am 81 . Dezember 1922 , die letzte am 31 . Dezember 1929 zu er¬
folgen. Tie deutsche Rcichsregierung übernimmt bekanntlich
für die badischen Milchschulden die Garantie gegenüber den
Schweizer Gläubigern ... . - '

* Soziale Rundschau
Landeskonferenz drS Zentralverbandes der Invalide»

Der Zentralverband der ArbeitStnvaliden hielt am Sonn¬
tag , 21 . Mai im „Schwanen " in. Offcnburg ihre Bertretertagung
ab. Es waren 10 Ortsgruppen mit 22 Delegierten vertreten .
Die Tagesordnung war folgende: 1 Wahl des Vororts für den
Gau Baden und des Gauvorstandes , 2. Regelung der Finanz¬
verhältnisse, 3. Einteilung des Gaues in Kreise und Wahl der
Kreisleiter , 4. Wünsche und Anträge zum BerbandStag, 8. Ver¬
schiedenes .

Als V o r o r t für den Gau Baden wurde Karlsruhe bestimmt.
In den Gauvorstand wurde Kollege Rimmelsbacher als
Vorsitzender ; Kollege F r ü h - Karlsruhe als Kassier und Koll.
Benz - Durlach als Schriftführer gewählt.

Eingang » der Tagesordnung wurde der frühere Gauleiter
S ch e r e r - Mannheim , Mitglied der Kommunistischen Partei ,
wegen Unterschlagung von seinem Parteifreund , dem Gaukas¬
sierer, kräftig ahgeschüttelt. ES mutet seltsam an, daß Scherer
noch die Künhheit besitzt,, die Feststellungen iy der . Volksstimme"
als unwahr zu bezeichnen . Der Gaukafierer mutz es doch wissen !
(D . B . ) Die Finanzen sollen in Zukunft so geregelt werden, datz
neben dem Anteil von 10 Prozent aus dem Gesamtbeitrag die
einzelnen Gewerkschaftskartelle zur finanziellen Unterstützung
angegangen werden sollen . Der Gewerkschaftsvorsitzende von
Offenburg hat bereits eine Unterstützung in Aussicht gestellt ,
ebenso einige andere Kartelle . Die Kreiseinteilung erfolgte in
der Weise , datz Mannheim -Bruchsal, KarlSruhe-Bühl , Lahr
Freiburg und Lörrach und der Oberrhein je einen Kreis bilden.
Ueber das Thema : Wünsche und Anträge an den Verbandstag
hielt der Kollege Knödler - Lahr einen Vortrag , worin die
Forderungen sowohl an den Verbandstag als an Parlamente be¬
kundet wurden, die die ärmsten der Armen im Interesse ihrer
Selbsterhaltung stellen müssen . An den Verbandstag wurden
verschiedene Anträge gestellt , so u . a. : Der Verbandsvorftand
hat ständig mit den 3 Arbeiterparteien in engster Fühlung zu
bleiben, da von den bürgerlichen Parteien nichts zu erwarten sei.
Der Verbandstag möge beschlietzen, den unverzüglichen Anschluh
an den Allgemeinen Deutschen Gewerischaftsbund zu suchen.
Bei der Reichsregierung Schritte zu unternehmen zur Errich
tung eines Reichsfürsorgeamts . Der Badischen Regierung wurde
«ine Resolution unterbreitet wegen Errichtung eines Landes¬
fürsorgeamts und sie weiterhin ersucht , die bei den Bekleidungs-
amrern noch vorhandene Kleider, Schuhe, Wäsche usw. den Ar¬
beitsinvaliden zu mähigen Preisen zu überlassen. Bei dem
Landesfürsorgeamt sollen Vertreter der Organisation Sitz- und
Stimmrecht haben.

Bedauert wurde, datz bei den Fürsorgeämtern keine Arbeits.
invaliden angestellt werden und verurteilt , datz in verschobenen
Gemeinden wie auch in der bürgerlichen Presse die Bezeichnung
. Armenverwaltung " anstatt . Fursorgestelle" gebraucht wird.
Der Mitgliederstand des GaueS ist auf 17 Ortsgruppen mit
2800 Kollegen gestiegen ,
i Nach Erledigung verschiedener kleinerer Angelegenheiten
war die Tagung zu Ende und man ging auseinander mit dem
Wunsche, datz so schnell als möglich etwas Positives geschehen
möge,
!■

1. LandeStagung des Verbandes Bad . Sanitäts -Kolonnen
s Eh. Am Sonntag , 2g. Mai, tagte in H o r n b e r g der Ver¬
band Bad. San . -Kolonnen vom Roten Kreuz. Anlässlich des
25jährigen Stiftungsfestes der Kolonne Hornberg ging am
SamStag abend ein Bankett voraus , an dem die Bürgerschaft
und die örtlichen Vereine regsten Anteil nahmen . Auch durch

-Beflaggen und Verzieren der Häuser zeigte die Einwohnerschaft
°ihr Interesse . — Der Sonntag morgen brachte zunächst nach
der Vorstellung der Kolonne Hornberg eine KreiSvertretcrsitzung
deS Verbandes . Nach Eintreffen der Vormittagszüge wurde die
Hauptversammlung vom VereinSvorsitzenden , Facharzt Dr . Pertz
(Karlsruhe ) eröffnet und begrüßt . Weitere Begrüßungsanspra¬
chen hielten Amtsvorstand Oberamtmann Dr . Wen, (Triberg )
und Bürgermeister Kaufmann (Hornberg) . Nach einem Bericht
über das letzte Geschäftsjahr, gegen den nichts eingewendet
wird, werden die vorgeschlagenen Satzungen genehmigt. Ko¬
lonnenführer Maier (Konstanz) referierte über dei Sterbekasse
des Reichsverbandes Deutscher Sanitätskolonnen und empfiehlt
den Beitritt . Nach einem Referat von Koll. F . -Stellv . Avrrle
(Hornberg) wird die Frage der Ausbildung von Helfern bespro
chne . Es wird als Richtlinie aufgestellt, dass die Ausbildung
der Kolonnenmitglieder unentgeltlich ist, für andere Kursteil¬
nehmer aber ein Beitrag zu den Kosten verlangt werden soll
Gemeindeverwaltungen , ine ihre Kolonnen gebührend unter
stützen , betrifft dies nicht . Ein weiteres Referat hatte Med.-Rat
Dr . Stoecker (Villingen) über Auszeichnungen. Analog den Ein
richtungen anderer Deutscher Länder fall auch das Bad . Rote
Kreuz nach noch zu bestimmenden Grundsätzen ähnliches schaffen .
Als Tagungsort für das nächste Jahr wird Etllingen bestimmt,

,die dortige Kolonne verbindet damit ihr 25jähriges Stiftungs¬
fest. Der Berbandsbeitrag beträgt pro Mitglied und Jahr 4 M.
darin ist auch der Reichsverbandsbeitrag enthalten . Die Wahlen
wurden in statutarischem Sinne erledigt, für jeden Kreis ein
Führer und ein Arzt auf Vorschlag des betr . Kreises, Vorsitzen¬
der des Verbandes ist Dr . Pertz-KarlSruhe . ' Die Zeit war viel
zu knapp , um alle Punkte erschöpfend zu behandeln, manches

musste dem Ausschuss überlassen oder vertagt werden. Sodann
alarmierten Signale zu einer größeren Sanitätsübung , die als
Grundidee ein Eisenbahnunglück am Hornberger Viadukt der
Schwarzwaldbahn annahm . Rasch waren die fingierten Ver¬
letzten entsprechend verbunden und wurde« nach dem Schulhof
abtranspartiert ; besonderes Interesse erregte die Beförderung
mittelst Bergschlitten vom hohen Viadukt den steilen Bahndamm
herab. An der Gesamtübung waren auch einige Nackbarkolonnen
Hornberg beteiligt. Di« Kritik durch den Geschäftiührer des
LV . vom Roten Kreuz, Generalarzt Dr . Mantel , lobte die ge¬
zeigten Leistungen und spornte zu weiterem Streben nach Ver¬
vollkommnung an . Eine große- Anzahl badischer Kolonnenmit-
mitglieder, zirka 400, verfolgten die Uebung mit großem In¬
teresse . Unter Vorantritt der Hornberger Musikkapelle ging?
sodann durchs Städtchen auf die Höhe ins Schlohrestaurant , von
wo bei den schönen Klängen der Musik und freundlicher Be¬
dienung das im prächtigen Frühlingszauber und im strahlen¬
den Glanze der Maiensonne sich darbietend« Bild von Hornberg
und Umgebung helle Bewunderung hervorrief, — Der Montag
wurde von dielen der auswärtigen Gäste zum Besuch benach¬
barter Sehenswürdigkeiten benutzt .

3. 8. Wi«lmi«de»mg der EisaWeer
Wir veröffentlichten in unserer Nr . 118 den Erlaß des

NeichSverkehrsministerS an sämtliche Dienststellen der ReichS-
eisenbahn, in welchem den Eisenbahnern im Hinblick auf die
diesjährigen Wintercindeckungen die Rücklagen entsprechender
Beträge bei einer Sparkasse anempfohlen wurde. Dazu schreibt
unS nun ein Eisenbahner :

Der Herr Reichsverkehrsminister scheint nicht zu wissen ,
datz in letzwr Zeit die Preise gewisser Lebens- und Bedarfsartikel
eine gewaltige Steigerung erfahren haben. Deshalb wurde
eine geheimrätliche Fürsorge von den Eisenbahnern mit einem

wehmütigen Lächeln ausgenommen, zum größten Teil aber als
direkte Verhöhnung des unteren PrrsonalS angesehen. Glaubt
Herr Grüner mit solcher Weisheit dem Eisenbahnpersonal etwas
zu bieten ?

Damit aber jeder Leser des „Volksfreund" auch auSrech -
nen kann, datz bei der fortschreitenden Teuerung gar nicht mög¬
lich ist, als mittlerer oder unterer Beamter , oder als Arbeiter
vom Einkommen Beträge zinSlich bei einer- Sparkasse anzulegen,
dien« folgendes:

Die neue Erböbung wirkt folgendermaßen : monatlich mehr
ab 1 . 8. 22 — Bes .Gr . 3 (verh. ohne Kinder) 762 M, Bes.Gr . 13
1988 JH. Zu Grunde geleat ist der Anfangsgehalt m Ortsklasse
A : in den anderen Ortsklassen vermindern sich die Summen
Die Auswirkung , der Erhöhung kommt bei den Arbeitern erst
Anfang Juni zur Geltung , um welche Zeit da- Kapital schon
wieder für höhere Preis « gesorgt haben wird.

Der Herr Minister kann nun einmal durch seine Geherm-
räte da » Rätsel lösen lassen , wa» ein verheirateter Beamter in
einer Stadt wie z . B . Mannbeim , Heidelberg, Karlsruhe , Ba¬
den -Baden usf. (also Ortsklasse A) von Bes . -Gr . 3 mit einer Mo-
natSerhöhung von (762 — 76 \M Steuer ) 686 M nach der Spar¬
kasse bringen kann, wenn, wie in den letzten Tagen geschehen,
die Preis « für Kohlen, Kleider, Stiefel , Beleuchtung usf. stän¬
dig im Steigen begriffen sind .

Herr Minister ! Demnächst finden Güterkariferhöhnn - en
tatt ; glauben Sie , das Kapital wälzt diese Erhöhung nicht in

vollem Umfang wieder auf die Verbraucherkreise ab ? O , gewiss,
es werden eher statt 200 Proz . 210 Proz . Dividenden herauSzu-
fchlaaen versucht . Haben Sie , Herr Grüner , in letzter Zeit sich
die Preise angesehen, welche z. B . für Stiefel gefordert werden ?
Lassen Sie deshalb derartige verhöhnende Verfügungen beiseite ,
bedenken S ' e die Arbeit, die vergeudet wird, bis solche Verfü¬
gungen erlassen sind und dann aber auch , datz die Eisenbahner
allein Wissen, was sie mit ihrem Gelde anzufangen haben, ohne
daß sie bezgl . ihrer Geldausgaben bevormundet werden.

Blcibach , 26. Mai . Bergbau. Mit 16 Arbeitern m zw »>

chichten ist der Betrieb im Bleibacher Bergwerk nunmehr mip

genommen worden, nachdem all« noNvendigen Mafchm^ i v
eingetroffen sind . Man hofft , bald genügend Blei zu- w _
um eine Rentabilität des Betriebes herzustellen. Für die
und zum Aufenthalt der Arbeiter -ist ein Wohngebäude er ck»

worden . m , . _ «K .-tie* Konstanz , 26 Mai . Ertrunken . Beim Wechseln der ^
in einem Boote kippte dieses gestern nachmittag auf £>££'
ftt um . Von den beiden Insassen, einem jungen lvean
einem jungen Mädchen , konnte nur letztere « lebend sseflttet
den. Di« Leiche der jungen Mann « S konnte noch nicht ge v

• Neustadt. 26. Mai . Unfälle. Beim Radfahren istauf ^
Kirchsteig in der grossen Kurve ein junger
Er hat sich dabei außer äußeren Verletzungen )o W?**'

rmetce
Verletzungen zugezogen , datz er in Freiburg sich em ^ ^
tion unterziehen mußte. — Im Hrmmelsbachichen « «2-
Hölzlebruck ist der 28jährige Arbeiter Rambach
unglückt. datz ein Stotz Bretter umstürzte, wobe -i chm vcwe * ■■j
abgeschlagen wurden. y . *** '

.»3

Tagung der Finanzbeamte «
abelt

!
Der Äartellverband der Finanzbeamtcnvereine ™Lignit

hielt am 14 . Mai d. I . im Bundeshaus „ Nowack m
seine Hauptversammlung ab, nachdem tags .Zuvor , ^ ^
schloffenen Vereine in Einzelberatungen über ihre AA «
abgelaufenen Geschäftsjahr sich versammelt hattem
dergrund der auch auS Preußen , Bayern und Hessen ^
Tagung stand das Referat des Vorsitzenden des Ba !

eamten*
amtenbundes , Herrn Min .-Rechn . -Rat Ott ubn ^

die
^ tzrchau .

politische Lage". Es war eine klare und übersichtliche »
über die Vorgänge im Deutschen Beamtenbund , nam -^
hinsichtlich der Erscheinungen auS Aniah der Eisenbah
über die Regelungen auf dem Gebiete des 1

ui* '
hineinleuchtend auch die Begriffe des Sozialeinkon
die Notwendigkeit der gleitenden Gehaltsskala, uerbun z.
lich mit Ausführungen über den Stand des Beamten»

ox̂ eit
gesetzentwurfs. In der lebhaften Diskussion würd ig in
die BorbildnngSfrage für die ( gehobene ) mittlere L iLffÄH«'
den Vordergrund gerückt. Eine einstimmig gefatzl
jung brachte Hierwegen zum Ausdruck : , « <id«n

„Der Kartellverband der Fincmzbeamtenvereme .
erhebt schärfsten Widerspruch gegen die vom Reichsmin

Kleine badische Chronik
i . Rußheim. Letzten Sonntag , 21. Mai, feiert« der Ar¬

beitergesangverein „Gleichheit " nach Ojährigem Bestehen
seine Fahnenweihe. Der Verein wurde im Jahre 1913 mit 17
Sängern gegründet , rasch stieg die Sängerzahl auf 30 an . Aus
dem großen Weltkrieg lehrten 18 treue Mitglieder nicht mehr
in ihre Heimat zurück. Die übviggebliebenen Sangesgcnossen
liehen aber den Mut nicht sinken, sie bauten das angefangene
Werk wieder auf . Am letzten Bezirksfängerfest brachten sie
den Betveis für ihr fleißiges Streben . Heute zählt der Verein
50 Sänger . Es ging nun daran , sich eine Fahne zu beschaffen,
deren Weihe am Sonntag stattfand. Begünstigt vom herrlichsten
Wetter war das Fest nicht nur ein Arbeiter -, sondern ein Ge¬
meindefest ; denn es mutz lobend anerkannt werden, datz die Bür¬
gerschaft , Reich wie Arm, es sich nicht hatte nehmen lassen, den
mitwirkenden Brudervereinen den Aufenthalt im Orte ange¬
nehm zu machen . Im Festschmuck prangte der ganze Ort . Ein
prächtiger, stattlicher Festzug bewegte sich durch die Straßen . An
dem Feste beteiligten sich die Brudervereine von Weingarten
Wiesental, Philippsburg , Liedvlsheim und GermerSheün. Mäch¬
tig wirkte der Gesamtchor „Krönt den Tag " mit Musikbegleitung
unter der -»Leitung des Dirigenten des festgebenden Vereins .
Nach Vortrag eines Prologs wurde die Fahn« enthüllt. Die
Festrede hielt BezirkÄeiter Heiser . Die Vorträge der teil¬
nehmenden Drudervereine wurden mit stürmischem Beifall aus¬
genommen. Entgegenkommender Weise stellten di« Landwirte
dem Vereine ibre Fuhrwerke zur Heimfahrt zur Verfügung
Möge dieses schön« Entgegenkommen der Gemeinde Rußheim
den anderen Gemeinden und Städten zur Nachahmung dienen.

* Heidelberg, 26. Mai . Gestern abend gegen 11 Uh'-c suchte
ein Arbeiter sich durch «inen Sprung von der Karl Theodorbrücke
das Leben zu nehmen. Er konnte durch Passanten gerettet
werden.

* Heidelberg, 26. Mai . Die gestrige Schlotzbelouchtung hat
einen ganz ungeheueren Menschenzustrom im Gefolge gehabt .
Ueber 100 000 Menschen waren von auswärts gekommen .

* Mannheim , 26 . Mai . Eine stadträtliche Abordnung, be¬
stehend aus dem ersten Bürgermeister Ritter und den Herren
Böttger , Braun und Prof . Dr . Walter , sprach beim Staats
Präsidenten Dr . Hummel in Karlsruhe vor. um die Beschwerde
des Stadtrats wegen der Wegführung der Schlotzmöbel zu über
reichen .* Walldorf b. WieSloch, 26. Wai. Mittwoch nachmittag brach
im Gemeindewald ein Brand aus , der von der Feuerwehr bald
gelöscht werden konnte . Doch sind drei Morgen Wolddestand dom
Feuer ergriffen woü>en .

* EndinSen, 26 . Mai . Der hiesige Pfauenwirt holte kürzlich
in Dickensol etwa 12 Ohm Wem ab, wobei sein Wagen zwischen
Oberrotweil und Burgheim umstürzte. Aus den zertrümmerten
Fässern lief der Wein bis auf wenige Liter aus . Der Schaden
wid mit 80 000 JL angegeben.

erhebt schärfsten Widerspruch gegen oie vom -
ngen z

des Innern beabsichtigte Festsetzung der Vorknldungsb -ordert
der mittleren Zoll-, Steuer - und Finanzbeamten . ;
auf dar Entschiedenste aus sachlichen Gründen das. 4 « '
einer neunstufigen Lehranstalt . Nur eme "bgesch ss an .
bildung kann die Gewähr bieten, datz den Erford _ e(j,nUn (j
Handel, Gewerbe und Industrie in genügender Weye
getragen wird. Von der badischen Rogrerung vnr ^ ^jchr-
>atz sie im staatlichen Interesse gegen den Beschluß de

Ministeriums deS Innern sofort Einspruch erhebt.

Zur Tariferhöhung der Eisenbahn . ^ <35 .
Der Erhöhung der Eisenbahntarife zum ° mit¬

waren, wie die Ei s e n b a h n g en er al d rrerr ^ g«.
teilte, die Beschaffungskosten von Ende,Marz zu ^ weUet*
legt. Seit dieser Zeit sind die Preise für Kohlen
27,4 Proz . , für Eichenholz um 88 Proz . und fa* ^ vo*r
um 45,8 Proz . gestiegen . Die VerteuernngSz' fier vo -n
der Eisenbahn gebrauchten Stoffe hat sich üom 79, In
Ende März auf bis S1,S2fache der FriLdenSzLlt eryoo, ^ ^
gleichen Bahnen bewegen sich infolge der gesteigerici
haltungskosten auch sämtliche Unternehmerlohne .
Ausgaben ergeben sich daher für das Rechnungsjahr „ t M - ,
über dem Haushaltsanschlag folgend« Mehrbeträge . der
terhaltung der AnsstattungSgegenstande und Beick^ ' ^ ^ gn-
Betriebsstoffe 4,5 Milliarden , 2 . für Erneuerung uno ^
zung der baulichen und maschinellen Anlagen , ve » joinjnti
usw . 2,7 Milliarden , zusammen 7 Milliarden . <jjufMt?
die Erhöhung der Bezüge der Beamten , Arb« ter m,

haltsempsänger ab 1 . Mai m,t zusammen 12 M'll' aro
^ ^

die Reichsbahn ergeben sich hieraus M e h r a u s g a Pen
Gesamtbetrag - von 19 Milliarden Mark , o

^ hr
ihr zur Verfügung stehenden Einnahmequellen mwi ^ ^ eten
deckt, ussd auch durch Sparmaßnahmen

^ auf andere sehr
und durch wirtschaftlichere Gestaltung des * «^ ^

1 «ln-
daran gearbeitet wird, nicht ausgeglichen werden i

^ Nus-
Gründen der Finanzwirtschaft deS Reiches mutz -xstgehalte^.
glejchnng der Haushalts der Reichsbahn unbedingt
werden. Mit Wirkung vom 1 . Inn , 1® “ . HW * L '
dir seit 1. Mai gültigen Güter -, T,er . und tIi4eB « fl
schließlich der Mindest, und Sonderftacktbetrage . 0 Gebühren!-
bühren (Bahnhoffrachten, Ueberfuhr- , Stell - u ; w. ^ d«Ni
sowie der Nebengebühven um weitere 25 v. 9 - fl » ,
Die Privatbahnen sind ermächtigt, sich der Matz g

schlietzen.

An unfere
.

Nm verschiedentlich geäußerten Wünschen "
»flüglex * **.

wollen wir nächster Tnge zur Orientiernns drr A

alphabetisch geordnete
LokaNiste HotelS

veröffentlichen. ES sollen darin alle Wirtschaftê .
" "

ggebietfl
in den Städten und Ortschaften unsere- Verb

f (ifgt ©K
verzeichnet werde», in denen der „BolkSfreund ^ fcejöS *
bitten unsere Filialinhaber , nnS « n v e r z ü S ^ möS <
licheni Adressen zu übermitteln , wobei wir natür i

lich sie Vollständigkeit Wert legr«
a b».

'

Redaktion und Verlag deS „Volksst-u

PirteMossm md Leser der
berückflchffgt Lei eueren Einkäufen o *

GefcbäftHcbeRundfcfc ‘iy
Kaust nur Lei den Geschäftsleuten.

• 9 * die euere Presse mit Anzeigen unterst e

Kauken Sie
heute noch
die anerkannt vor¬

zügliche

/

ischutig
mit 10,25 d. 50% Bohnenkaffee

zn haben in allen einschlägigen Geschäften.
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* Karlsruhe, 27. Mai
«leichichtskalender

®‘ « i. 1822 "Der Komponist Joachim Raff in Lachen . —
in m Hchnbacher Fest. — 1871 Der Revolutionär Aba. Milliere

5 °^'^ erschösse,!.
- - ^ 13 Letzte Hinrichtung durch Feuer in Preußen ,
lei»

° ®n^e ^et Pfeifer Kommune. Beginn der Rachemetze»

Budnnlrl
l »1° t ®« ungarische Dichter Koloman Mikszath in

üapest.

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdemokratischer Verein Karlsruhe . Mittwoch, 81 . Mai ,

»
8 Uhr , findet im . Elefanten ", Kaiserstr. 42 Hnuptocr-

sta ^f. Tagesordnung : 1 . Vortrag , 2. Beitrags .
iiic Referent Genosse Trinls . 8 . Wahl der Delegierten

‘ Wahlkreis-Konferenz. Zahlreiches Erscheinen wird erwartet ,
’/fi °t ' " ldcmokratische Vürgerausschutzsraktion. Montag abend
^ ?,lll>r im großen Rathaussaal Fraktionssitzung. ES wird voll-
" hligez Erscheinen erwartet .

Schwere Anklagen gegen Kriegstreiber «nd
Wucherer

» Die Preise klettern bekanntlich wahnsinnig in die Höhe
no noch ist kein Stillstand der Preiskurve vorauszusehen .

"'Ue zum Leben notwendigen Artikel werden von der Teue -
(Allsfurie mit fortgerissen , ja selbst die unentbehrlich,sten
^ beusmittel wie Mehl , Brot , Fleisch usw . erfahren keine

Ausnahme . Man könnte sich mit der Teuerung noch abfin -
.

E
.n» wenn die Löhne und Gehälter mit ihr Schritt halten
urden . Aber dies ist nicht der Fall , sodaß sich die Folgen

({
Et rollen Teuerungsverhältnisse in einer geschwächten

an » ft der minderbemittelten Kreise und damit in einer
"
^onügenden Ernährung derselben zeigen . Leider werden

? rrh die Kinder von den Folgen nicht verschont und so

i^
"rhe sorgende Mutter ist zu ihrem großen Schmerze nicht

ie, ^ Lage , ihren lieben Kleinen die so nötige volle Schüs -
hinstellen zu können . Natürlich leidet der Gesundheits -

8, r?? d der Kinder ganz bedenklich unter diesen traurigen
" Ustanden.
. Welch verheerenden Wirkungen die Hungerblockade der
. isländischen und einheimischen Wucherer unter der Kin -
ttwelt anrichtet , zeigt sich auch bei den Karlsruher

n ». , lkindern , worüber die ärztlichen Untersuchungen
besten Aufschluß geben . Nach den statistischenDi der Stadt Karlsruhe wurden imf * •> at .s berichten

»l
'- ^ ftrtelialjr 1921 4298 Kinder untersucht und bei ihnen
' >t> Krankheiten festgestellt. Die verschiedensten Arten von

" iden sind festgestellt worden , und zwar u . a . : Lungen -
wnkheiten 373 , Lungentuberkulose 16, Augenkrankheiten

Herzkrankheiten 118 , Hautkrankheiten 211 , Kropf 247 ,
j^ Ien- und Nachenkrankheiten 298 , Nerven - und Geistes -
wnkheiten 79 , Zahnfäule 1634 . x Charakteristisch auf die

Mutigen Ernährungsverhältnisie und die Folgen des Hun -
uerkrieges sind die Ziffern über diejenigen Krankheiten ,

von der unzureichenden Ernährung herrühren . So
Mfallen von den 6770 Krankheitsfällen auf allgemeine
^ ortzerschwäche und Unterernährung 352 , Blutarmut 500,
^ achitis 177 , Skrofulöse 1196 , also 2225 Krankheiten , die
. die schlechten sozialen Verhältnisse zurück-
Mhren sind. Diese Elendsziffern sind Schandzahlen für
??l!ienigen , denen ihr ganzes Bestreben darauf gerichtet ist,
. ^ Preise für Lebensmittel ' und Bedarfsartikel immer noch
Uor zu steigern . In vorstehenden stummen Ziffern drückt
"ch die „positive "

, allerdings teuflische Arbeit des Wucher -
Windels aus . Was nützen all die Bemühungen der edlen

Quaker , die enormen Summen der Städte für Erholungs -
lMen ihrer Kinder und all die Kinderfürsorge des Reiches ,
^ Länder und Kommunen , wenn eine elende Sippe von

ssnschen durch ihr wucherisches Treiben die Arbeit und Be¬

mühungen der Kindersrennde illusorische machen? Die

tollen des Stahlbades 1914/18 machen sich immer unan -
senehmer bemerkbar . Die Kinder klagen an !

Abermalige Erhöhung der Straßenbahn - uud
Lokalbahntarife

z . Der Stadtrat hat dem Bürgerausschuß eine Vorlage unter -

Uns t*’ ^ °n^ch die Preise für Monatskarten vom 81 . Mai ab
die übrigen Fahrtausweise vom 2. Juni ab wie folgt er-
werden:
Bartarif (einfache Fahrscheinest bis 8 Teilstrecken seither

S *
," A , künftig 8.— A ; an Sonn - und gesetzliche« Feiertagen

^
uyer wie Werktags, künftig 4.— A \ über 5 Teilstrecken seither

t 'Tr A , künftig B.— A . — Ermäßigte Fahrscheine (Fahrschein-
bis 2 Teilsttecken ( 12 Scheine) seither 18.— A , künftig

gg
~ Aj bis 5 Teilstrecken (12 Scheine) seither 28.— A , künftig

„„ über 5 Teilstrecken (8 Scheine) seither 28.— A , künf »
. 8 30— j ( — Monatskarten : bis 3 Teilstrecken seither 1
iNlt ' g 180.— A ; bis 6 Teilstrecken seither 160.— A , l
on bis 9 Teilstrecken seither 210.— A , künftig 240.— A \
»“nscä Netz seither 800 .— A , künftig 330 .— A . — Schüler -

g Denkarten: a ) für 2 Fahrten täglich : bis 8 Teilstrecken seither
<£ ~ A , künftig 7 .— A ; über 8 Teilstrecken seither 8 .— A , künf-

9-— A \ b ) für 4 Fahrten täglich : bis 8 Teilstrecken seither
künftig 9.— A ; über 8 Teilstrecken seither 10.— A ,

7g i ‘ l8 11 .— A . — Zwickkarten : a) für Kriegsbeschädigteseither
Vjr ~ A , künftig 90 .— M (der Kriegsbeschädigte zahlt hiervon

Hälfte, die andere Hälfte trägt die Stadt ; d) für städtische
seither 80 .— A , künftig 100.— A . — Sonderwagen .

120
c2ne Teilstrecke 30 A , mindestens jedoch für einen Wagen

z. , Wer ohne gültigen Fahrtausweis im Wagen betroffen wird.
lür die zurückgelegte Strecke eine Gebühr von 10 A zu

w9len und für die weitere Fahrt einen Fahrtausweis zu losen,
^ hrlingskarten werden gewährt, wenn das Einkommen des

den Betrag von 800 A monatlich nicht übersteigt. Der
Beförderungsbedingungen erhält folgende Fassung : Jeder

s-„?ftausweis , mit Ausnahme der Wochenkartenund Zwickkarten
' Vlchrr Art berechtigt de» Inhaber , ein Kind unter 6 Jahren
L^ " ^8eltlich mitzunehmen, sofern für dieses kein besondever

^ beansprucht wird. Im übrigen werden Kinder ms

Lebensjahre ohne Rücksicht auf die Länge der Strecke
' « ne Kinderfahrkarte zum Preise von 1 -80 A befördert,

der Personentarif der Karlsruher Lokalbahn wird er

Sozialdem. Verein, Bezirk Südstadt . Die auf Mitt
abend einberufen« Bezirksversammlung war nur matzrg

ih ü>as wohl in der herrschenden tropischen Hitze, als auch
Umstand feine Ursache hatte , daß dieselbe am Vorabend

flmtca ä AusflugStag allgemein geltenden Humneuahrtstages
z-zM "d . Der Vorsitzende Gen . Wetzl er berichtte über d,e

nw^ eu im verflossenen Geschäftsjahre, welches eine Fülle der
n°"Nlgfaltigsten Arbeiten - gebracht . Der Mitglrederstand ge-

- " « e ^ hff^iedigend, ebenso die Kassenverhältniffe. Die

Einnahmen beliefen sich auf 18 311 .20 A , denen 1890 A Aus- , Erhöhte Stadtgarteneintrittsprcise . Wie aus dem amtlichen
gaben gegenüberstanden, sodah an die örtliche Hauptlasse Sitzungsbericht des Stadtrates ersichtlich ist, treten ab 1. Juni
16 421,20 A abgeführt werden konnten . Die Wahl zum Be- ds . Js . für alle Karten zum Besuche des Stadtgartens , und

zirkÄomitce brachte nur eine geringfügige Aenderung. Als Ob. zwar sowohl der Dauerkarten , als der Tageskarten , namhafte
W etz ler einmütig wieder bestimmt. Der ! Erhöhungen ein , sie betragen durchschnittlich 50Proz . des seit- ’

mann wurde Gen.
auf der Tagesordnung vorgesehene Vortrag rvird in der näch¬
sten Versammlung seine Erledigung finden . Der Referent be¬
schränkte sich auf einige kurz:, seinen Vortrag berührende Aus¬
führungen , die den Anwesenden den Beweis erbrachten, daß der.
selbe viele höchst interessante , unser tägliche » Leben bewegende
Fragen behandeln wird. ES sei deshalb nicht verfehlt, unsere
Genossinnen und Genoffen heute schon darauf hinzuweisen.
Rach einigen ermahnenden Worten schloß der Vorsitzende die
Versammlung . .

* Gebühren-Erhöhunzen . Infolge der Steigerung der Ma -
tcrialpreise, Gehälter und Löhne hat der Stadtrat beschlossen,
eine Reihe von Gebühren zu erhöhen und dem Bürgerausschuß
darüber Vorlage zur Beschlußfassung zu unterbreiten . Vor
allem sirid es die Gebühren im Bestattungswesen» die für eine
Steigerung vorgesehen find, trotzdem der Bürgerausschuß erst
am 9. Mai die Bcstattungssütze neu regelte. Die Erhöhung soll
um ein Drittel des bisherigen Betrages erfolgen und die Ge¬
bühren für Bestattungsplähe , sowie für die Bestattungen selbst
umfassen. Die letzteren würden dann betragen : Bei einem Er¬
wachsenen (über 18 Jahren ) 1200 A «bisher 900 A ), bei einem
Kind über 6 Jahren 720 A (610 A ), Kind unter 6 Jahren
360 A (270 M ) , Kind unter 1 Jahr 120 A (90 A ) . Die Er -
Mäßigungen für Mindest- u . Minderbemittelte bleiben bestehen .
Trotz der Erhöhungen erweist sich für die Stadtkaffe eine Zu¬
schußleistung von 1,2 Millionen Marl zum Bestattungswesen
notwendig. Die Gebühren für Desinfektionen werden um das
Dreifache erhöht und zwar für den .Kubikmeter Raum auf 4 .80
Mark, mindestens jedoch 210 A , auch die Entkeimung von Gegen,
ständen erfährt eine entsprechende Gebührenheraussetzung. Bei
Minder - und Mindestbemittelten tritt Gebührenfreiheit ein. —
Die Gebühren im Schlachthof und auf den Wochenmärkten wer¬
den ebenfalls erhöht.

* Ein merkwürdiges HeiratSgesuch . In einer hiesigen
Zeitung findet sich folgendes Heiratsinserat ;

LebenSbnnd.
Ich sehne mich leidenschastl . nach einer Frauen -

seete von reicher Geistes, und Herzensbildung
eine zart - mädchenhafte und doch starkmütige,
fromme Mariennatur . Ich bin Dreißiger ,
von jugendl . Aussehen, mittelgroß , kath ., Akadem .,
mit gutem Einkommen und Vermögen, durch ro¬
manhaft schweres Leben leider gesundheitl. nicht
mehr ganz auf der Höhe (übermüdet ) , nehme dafür
auch seitens der Frau leichtere gesundheitliche
Schwäche in Kauf, zumal ich in der Ehe vor¬
wiegend die geistig -seelische Gemeinschaft suche und
selbst mit jungfräul . Ehe gern einverstanden
bin. Ausführl . Zuschrift mit Bild — auch anonym
— erbeten unter Nr . 814. . . .

Wir glauben nicht , daß der Heiratskandidat , der schon mit
80 Jahren . anständig" geworden ist, hier großen Erfolg mit
seinem Inserat haben wird, denn soweit wir die lokalen Ver¬
hältnisse zu überblicken vermögen, ist die Karlsruher Damen¬
welt auf eine andere Richtung eingestellt.

Arbeiter - Turner und «Sportler !
Morgen Sonntag vorm. 9 Uhr auf dem Turnplatz der

Freien Turnerschaft an der Linkenheimer Allee Sport¬
fest der Schüler und Schülerinnen . — Nachm. 3 Uhr Großes
Schauturnen der Männer - und Fraucnabteilungen der Freien
Turnerschaft .

Nachin. 3 Uhr auf dem Ziogeleiplatz in Durlach Wettspiel
Eaffel 96 — A.S .B. „Union"-KarlSruhe.

Me Turn - und Sportfreunde find zu diesen Veranstal¬
tungen eingeladen.

* Fachmodeschan und Fachausstellung im Frifeurgcwerbe.
Eine Ausstellung im großen Stil , die alle bisher hier stattge¬
fundenen Ausstellungen im Friseurgewerbe übertrifft , findet am
Sonntag und Montag in der städt. Festhalle statt. Zur Vorfüh¬
rung kommen ca. 80 Modelle. Bedeutende hiesige Putzgeschäfte
wirken mit. Ein S «hau - und Preisfrisieren , zu dem sich Teil¬
nehmer aus allen Gauen Deutschlands gemeldet haben, wird
das Interesse vieler erwecken. An beiden Tagen findet großer
Festball statt. Ein Besuch der sehenswerten Ausstellung, sowie
der Vorführungen kann bestens empfohlen werden.

* Nicht tödlich verunglückt. Wir brachten gestern die Nach¬
richt , daß ein Karlsruher Radfahrer namens Friedrich Rau
in Feldrerinach bei Neuenbürg tödlich verunglückt sei . Wir ent¬
nahmen diese Mitteilung dem Deutschen ZeitungSvienst. Heute
morgen kam nun der angeblich tödlich Verunglückte auf unsere
Redaktion und stellte sich in bester Gesundheit vor. Nur einige
kleine unbedeutende Hautabschürfungen find Zeugen eines Un¬
falls . Der Verunglückte hat eine zeitlang bewußtlos dagelegen,
aber weitere gesundheitliche Schäden sind erfreulicherweise aus -
geblirven. Dagegen hat ein Unhold die Gemeinheit besesssien, dem
Radfahrer während seiner Bewußtlosigkeit die Brieftasche mit
600 A Inhalt zu stehle« . Hoffentlich gelingt es, des Diebes
habhaft zu werden, um ihm die nötige Lektion zudiktieren zu
können.

Schjr . Urber .^Handlesekunst" sprach am Donnerstag , 18.
Mai Herr Dr . Carl H o e ck e r . «So alt wie die Astronomie, führte
der Referent aus , ist die Handlesekunst. Wir wissen , daß ge¬
rade große Griechen und Römer, u . a . Cäsar , viej auf Hand-
deutung gaben und sie auch gut beherrschten, wodurch sie im¬
stande waren , dir Charaktere ihrer Ratgeber genau zu kennen.
Der Körper ist die Hülle des Ge,stes. Der Geist wiederum
formt also den Körper und sichert als solcher den richtigen Ge¬
brauch der körperlichen Funktionen . Die Hand ist der Spie¬
gel des Menschen . Jeder Mensch , de: fühlt, daß er dann das
menschlichste Leben führt » wenn er versteht, sich in den Kosmos,
also seine Strömungen einzuleben, und dadurch das werden
kann, was schon unser Genialmensch Schiller immer mehr zu
werden bestrebt war, nämlich „das zu werden , was man
ist ." Leider bringt es die Gegenwart mit sich, daß fast kein
Mensch mehr Zeit hat , zunächst mit sich selbst fertig zu werden
und somit seine Eigenschaften zu erkennen (die guten und
bösen ) , um dadurch ein aufbauendeS und sortschreit-ndes See¬
leleben führen zu können. Die Hand verrät einem bei genauer ,
zufammenfaffender Kenntnis aller Eigentümlichkeiten derselben
den wahren Charakter des Menschen , womit eigentlich das Ziel
der Handl -sekunst erreicht ist . Natürlich hat Handlesekunst
nichts mit dem Hokuspokus zu tun , wo man Glück, reiche Heirat ,
hübsche Frau , diel Geld oder zahlreiche Familie usw . verraren
bekommt , sondern sie hat den Zweck , aus der Breite und Stärke
des Handrückens, Länge und Dicke der Finger , die manchinal
mit Knoten versehen sind, der Stellung der Finger , Stärke des
Handballens , der Fingernägel , der Farbe der Hand, der Linien
und sogenannten „Berge" der Handfläche die Eigenschaften des
Menschen zu erkennen. Manche hellseherisch veranlagte Men¬
schen sind sogar in Verbindung mit diesem imstande ' tatsächlich
in die Zukunft zu sehen . Nachzuprüfen ist dieser Vorgang na¬
türlich nicht. Mit Lichtbildern erläuterte der Vortragende
seine Gedanken. Zum «Schluß gab Herr Hoecker noch einigen
der wenigen im Eintrachtsaale Versammelte» »an Hand " ihrer
Hand eine grobe Skizze ihres Charakters . _ _ _ _ _

herigen Preises . Danach kosten von dem genannten Zeitpunkte
an : die Jahreshauptkarte für Familienvorstände statt 50 M
76 A , die Karten für Familienangehörige statt 20 A 30 A und
die Schülerkarten , die ohne Lösung einer Hauptkarte abgegeben
werden, statt 15 A 20 M , ebenso die Studentenkarten . ES -.,
empfiehlt sich deshalb sehr , Dauerkarlen (Jahreskarten ) für
den Stadtgarten , die noch bis zum 81 . März 1923 Gültigkeit
haben, zu den seitherigen niederere« Preisen noch vor dem 1.
Juni ds. Js . zu lösen , da , wie bemerkt, von diesem Tage an die ?
höheren Preise in Gültigkeit treten .

— Karlsruher Athleten.Gesellschaft e. B. Die Vorawemon
der nationalen Arbeiter -Athleten-Wettkämpfe sind nun soweit
gediehen , daß sich die Größe des Festes ziemlich übersehen läßt .
Trotz der schlechten Zeitverhältniffe läßt sich der Arbeiter von '

seinem Sport nicht abbringen und scheint der Besuch des Festes :

ein sehr starker zu werden. Es haben sich bis zur Stunde schon
mehrere hundert Schwerathletensportler aus allen Teilen
Deutschlands und der Schweiz gemeldet. In Anbetracht der
Zeitverhältniffe wird von einem wie sonst üblich größeren Fest-
bankette am Vorabend Abstand genoinmen. Der Festausschuß,
welcher nicht durch großzügige Namensnennungen feilgehalten
sein will , hat alle Vorbereitungen getroffen, um zu zeigen, was
ein Arbeiterverein zu leisten imstande ist, ohne Prahlereien an
den Tag zu legen . In Tat und Worten zeigt es sich, was der
oben genannte Verein seinen zu ihm gehörigen Sportskollegen
alles aufbietet und keine Kosten fürchtet. Die zur Austragung
kommenden Ehrenpreise sind im Zigarrengeschäft Mehle , Ecke
Kaiserstratze und Marktplatz, ausgestellt ; ganz besonders sei auf
den großen silbernen Pokal „ Marellispreis "

, gestiftet von Herrn -

Zigarettenfabrikant Leo Metzger , hingewiesen. Also , alle Ar-

beitcrsportler, auf an Pfingsten , den 4. und 8. Juni , in die Stadt . -

Ausstellungshalle zum nationalen Arbeiter -Athletenfest. Gleich¬
zeitig machen wir unsere Mitglieder auf den am morgigen
«Sonntag stattfindenden Maiausflug aufmerksam.

* Stadtgartenkonzert . Die Abhaltung des DerbandstagS
südwestdeuffcher Konsumvereine ln unserer Stadt wurde gestern
abend im Stadtgarten durch eine Veranstaltung größeren «Stiles
gefeiert. Neben der Feuerwchrkapelle konzertierte der Ge,ang - ->

verein „Badenia "
. der eine Reihe Volkslieder in ausgezeich.

.neter Weise zum Vortrag brachte . Ber Einbruch der Dunkelheit
waren die Seeufer bengalisch beleuchtet .

4 : Deutsche Patentrechte in den Vereinigten Staaten .
Den amerikanischen Staatsangehörigen wurde ' das Recht em-

geräumt , um Erteilung einer Lizenz für die Verwertung deut¬

scher Patente einzukommen. Demgemäß find gegen Einzahlung
von Lizenzgebühren eine ganze Reih: von Lizenzen wahrend
des Krieges erteilt worden. Es wird besagt, daß die deutschen
Eigentümer nach Beendigung des Krieges und noch ein Jahr
danach ihren Anspruch auf Vergütung angemeffener Lizenzge¬
bühren, wie auch auf Aufhebung der Lizenz in Amerika geltend
machen können . Es wird dringend darauf hingewiesen, , dag

diese Frist am 2. Juli dieses Jahres ablnuft und daß Eigen¬
tümer , die bis zu diesen ! Tage ihren Anspruch nicht geltend ge¬
macht haben, sämtlicher Rechte an ihren Patenten verloren

gehen . Die Abteilung Amrrika , Berlin C . 2, Durgstr . 30, des
Bundes der Auslanddeutschen ist bereit , Eigentümern , die ihren
Anspruch in Amerika noch nicht zur Geltung gebr-acht haben,
hierbei behilflich zu sein , doch ist in Anbetracht der Kurze der

Zeit umgehendes Vorgehen geboten.
- t- „Vom Bad im Lebenslicht der Sonne " betitelt sich eine

neue Schrift von Fritz Diehm Karlsruhe . Die Erkenntnis ,
daß der vom Kleider, und Modezwang in Dauerfinsternis ge¬
bannte Menschenkörpcr zum Gesunden und Gedeihen gleich der
Blume auf dem Felde auch der Einwirkung des Lichtes bedarf,
ist infolge vielfacher günstiger Erfahrnng schon in weiten Volks -

kreisen wach geworden. Zahlreiche „Sonnenbäder (urcht -

luftbäder ) sind im Laufe der letzten Jahrzehnte von Gemeinden,
Vereinen, und Privaten errichtet worden, und wohl auch me

nreisten Aerzte bringen sie in Empfehlung. Um nun deitjentgrn,
welche über Bedeutung , Gebrauch und gesundheitliche Wirkung
solcher Bäder im unklaren sind, näheren Aufschluß zu geben , hat
der genannte Verfasser obige Schrift der Oeffcntlichkeit uber¬

geben . Sie ist in gedankenreicherund ansprechender Reimsprache
geschrieben und kann aufs beste empfohlen werden. Ter Anhang ;

„D 'Karline im Dame -Sonnebad " ist ein ergötzliches, die Torheit
und Prüderie satirisch geißelndes Mundart - Gedicht . Die Schrift

erscheint im Verlag der M a ck l o t s ch e n B u ch h a n d l u n g m

Karlsruhe zum Preis von SA .
Bühne und Welt. Von den künstlerisch ausgeführten Pup .

pen, die Karikaturen der Solvmitglieder des Landestheaters dar.

stellen und die auf dem Feste' allgemeinen Beifall fanden , sind

noch einige verkäuflich . Den Verkauf hat die Firma Gerber u . ,
Schawinsky, Kaiserstratze 221. übernommen, ,n deren «Schaufen-

ster die Puppen ausgestellt sind . Der Ertrag fließt selbftver«

stündlich dem Fond für die Altpensionärs des Theaters zu. ,
Sonntagskonzert im Stadtgarten . Zu dem am kommenden

Sonntag , dem 28 . d . M ., im Stadtgarten , nachmittags von
4_ 7 Uhr , vorgesehenen großen Volkskonzert hat der Dirigent
des Musikvere,ns Karlsruhe , Herr O . Leonhardt jr .,erq be¬

sonders ansprechendes Programm zusammengestellt. Im Falle
schlechter Witterung muß das Konzert ausfallen , weil an die- ,

sem Tage über die Festhälle anderweit verfügt ist. — Vorder-

kauf von Karten besteht bei dem Verkehrsverein , KroSk am
^ otet Germania und den Stadtgartenschalterkaffen . I

Die Städtische Schiilrrkapclle veranstaltet am kommenden
Soniitag , den 28. Mai , vormittags 11 Uhr. im Stadtgarten
unter Leitung des Herrn HauptlchrerS W o l f l e ein
lonzert . _ |

Das Schlotzkaffee, welches vollständig renoviert wurde , wird
heute nachmittag wieder eröffnet. , _ >

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe : ^

Geburten : Eva Annemarie Christine , V. Friedrich Hoepf -
ner , Brauereibcsitzer . Heinrich Erwin , V . Otto Becker, Bank¬
prokurist. Josef Adolf Ferdinand , V . Joses Schmidt, Bauinsp .
Otto Friedrich Hermann , V . Eduard Fauth , , Postschaffner.
Maria , V . Josef Dehn , Postschaffner. Liselotte Anna, ' SB. Otto
Zips«, Telegr . -Arbeiter . j

Todesfälle : Karl Schlager , Witwer , Generalagent , alt 71
Jahre . Hans , alt 5 Monate 23 Tage , V . Adelbert Albrecht -
Heizer . Edgar , alt 8 Monate 3 Tage , V. Gg . Rieder , Straßenh . -̂

Schaffner . Franz Doll, led ., Kfin. , alt 38 Jahre . Albert Ptüller, !
Ehem., Schrrinermeister , alt 42 Jahre . Kath. Dietrich, alt 62
Jahre , Ehefr . von Lorenz Dietrich, Hafner . Lud. Karcher, Ehe¬
mann , Fourniersäger , alt 63 Jahre . Frz . Trentle , ledig, Bank¬
beamter , alt 21 Jahre . Friedrich, alt 3 Monate 24 Tage , SB.
Adolf Leichle , Modellschreiner.

Beerdigungszeit und TrauerhauS erwachsener Verstorbenen.
Samstag , 27 . Mai : 2. Uhr : Müller , Albert, «Scheeinermeister.,
Scheffelstr. 85. — ?/23 Uhr : Dietrich, Katharina , Hafnersehe - !
frau , Adlerstr. 18. — 3 Uhr : Doll , Franz , Kaufmann . «Sofien » !
straße 16. — ‘A4 Uhr : Trentle , Franz , Bankbeamter , Winter - ;
straße 46 . — %5 Uhr : Mehr, Katharina , Taglöhnersehefnau, !
Durlacberstr . 31. — ,nß Uhr : Karcher, Ludwig, Fourni «rsag« :,j
Gartenstr . 44, ^ - " *



isns
F Valuta -Bericht vom 26 . Mai

J Di« Mark notierte heute in der Schweiz zirka 1 .81% Cts.
uSzahlung Holland notierte etwa 112.63 Ji per holl . Gulden .

Schweiz notierte etwa 65 .23 M per schw . Fr . England notierte
etwa 12.95 Jt per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 26.55 Jl
f « fr 3. Fr . Neuhork notierte etwa 289yz M per Dollar .
) Wetteruachrichteudienst der Badischen Landes -
k . Wetterwarte von, 27 . Mai
f '

j voraussichtliche Witterung : Heute noch vereinzelt Gewitter ,
«twrgen heiter, trocken, sehr warm.

'Rlaaecrotand dea Rärins
F Schusterinsel 303, gest. 3 ; ehl 380, gest. 5 ; Maxau 673,
Hetz. 2 ; Mannheim 491, gest. 3. . ■.

Die Mußestunde
‘

F Die unserer heutigen Auflage beiliegende Nummer der
21 . Woche der . Mutzestunde " hat folgenden Inhalt : Mai -Mor¬
gen ; von Wilhelm Ritter . Elberfeld . — Verdun . — Rabindra -
irath Tagore ; von S . Grünebaum - Karlsruhe . — Luftverkehr ;
don Karl Birner -Konstanz . — Für unsere Frauen : Die Braut
des Grotzbauern ; ein norwegischer Bauernscherz . — Aus Welt
Unök Wissen . — Witz und Humor . — Rätselecke.
v .

' -— "— '

I fugend und Sport
Gruppe Albtal . Mannschaftsaufstellung . Gräber - Hohen -

svettersbach (Tor ) , Fühle und GooS (Verteidiger ) , Müller - Lan¬
gensteinbach , Schwartz und Egen - Hohenwettersbach (Läufer ) ,Kraut - Hohenwettersbach , Hall - Grünwettersbach , Stuckh -Langen -
Äeinbach , Eifer Fritz und Rupp -Hohenwettersbach ( Stürmer ) .
Zugleich findet vormittags 9 Uhr im Lokal zur . Krone " in
Grünwettersbach eine Spielleiter - Konferenz statt .
Der wichtigen Tagesordnung wegen ist restlose Vertretung der
vereine dringend notwendig .

Kleine Nachrichten
Berlin . Gegen den Fälscher Anspach wird in der kommen¬

den Woche der erste Prozeß beginnen . Das Gericht wird sich je¬
doch vorläufig nicht mit den politischen Fälschungen Anspachs ,
sondern mit den Pfandscheinfälschungen befassen . Der Prozeh
wegen der politischen Fälschungen wird voraussichtlich erst nach
den Gerichtsferien zur Verhandlung kommen ,
t Berlin . Von der Zehlendorfer Polizei wurden 2 Straffen
Räuber festgenommen , die einen aus Potsdam zu Rad heim
kehrenden Schüler aus Zehlendorf überfallen , mißhandelt , seines
Rades , Geldes und der Uhr beraubt hatten . Eie gaben zu , seit
dem 20. ds . Mts . in der Gegend von Werder , Potsdam , Wannte und Nietlasee derartige Ueberfälle auf Radfahrer und aufjer

m eine Reihe von Einbrüchen verübt zu haben .

EamSiag , fiett 27. Mal 192Ä « eite 6

Letzte Hacimctiten
3unt Kamps in dw Metalliadnsttie

Annahme der Einigungsvorschläge durch die Stuttgarter
. Metallarbeiter

WTB . Stuttgart , 26. Mai . Nach dem bisher vorliegenden
Abstimmungsergebnis sind die Einigungsvorschläge im Metall¬
arbeiterstreik angenommen worden . Die Arbeit wird dem¬
nach am Montag , den 29. Mai , wieder ausgenommen werden .
Die Mannheimer Delegierten für Annahme der Karlsruher

Vereinbarungen
Die Delegiertenkonferenz des Deutsche «

Metallarbeiterverbandes entschied sich nach eingehen¬
der Prüfung und Beurteilung der Gesamtlage des süddeutschen
Metallarbeiterstreiks mit 127 gegen 103 Stimmen für Annahme
der Karlsruher Vereinbarungen .
Die Explofionskatastrophe in Blumau

Ueber die bereits gestern gemeldete Rxplosion in Blumau
bei Wien wird noch folgendes gemeldet :

Am Donnerstag nachmittag brach im Munitionsdepot
in Blumenau Feuer aus . Infolge Wassermangels konnte der
Brand nicht gelöscht werden und griff auf die Anstalt über , in
der Erplosionsstoffe gewonnen werden , was zur Folge hatte ,
datz das ganze Objekt in die Luft flog. Die Pulverexplosion
stellt sich auf daS gröhte derartige Unglück in den staatlichen
Pulverfabriken von Wiener Neustadt dar . Bisher wurden
10 Tote geborgen . Die Zahl der Verletzten wird auf 250 ge¬
schätzt . 30 lebensgefährlich Verletzte wurden von den Rettungs¬
mannschaften geborgen . Viele Verletzungen entstanden durch
herumfliegende Metallstücke sowie durch Mauereinstürze . Die
Krankenhäuser von Wiener Neustadt und Umgebung sind über¬
füllt . Die Bewohner der Ortschaft Blumau , die fast vollständig
zerstört ist, mutzten den Ort räumen , ohne auch nur die not¬
wendigsten Lebensbedürfnisse mitnehmen zu können . Die
Blumauer Feuerwehr verlor drei Mann an Toten , außerdem
wurde ihr Kommandant lebensgefährlich verletzt .

Briefkasten der Redaktion .
K. B ., hier . Bericht über die Konferenz der Arbeitsinva¬

liden war uns schon von anderer Seite zu ^egangen und auch
schon gesetzt, als Ihr Bericht eintraf . Im übrigen besten Dank .

Erbschaftsrecht Karlsruhe . 1 . Stellen Sie beim Amtsge¬
richt den Antrag auf Todeserklärung unter Angabe der zu¬
grundeliegenden Verhältnisse . —• 2 . Nach der Todeserklärung
tritt der Bruder die Erbschaft der für Tod Erklärten an . Die
Halbgeschwister haben kein Erbrecht .

F . H., Baden - Baden . Besten Dank für die Anregung . Dir

bringen einen Aufruf . Die 5 Jt übergeben wir der Jnno
schutzkommisston.

Nach Durmersheim . Bezüglich der Abgabe von L a
streu erschien letzter Tage eine amtliche Bekanntmachung
Ministeriums , die besagt , daß die Abgabe der Streu m © ,
und Gemeindewaltungen zur Vermeidung von Prelstreroe j
in der Regel aus der Hand statt wie angeordnet dur « >
steigerung stattfinden soll. Dabei ist an einem Ans>wlag ,
50 Jl für den Raummeter , der etwa dem Fünfundzwanzig !"^ ,
des Friedenspreise » entspricht , festzuhalten . — Sie sehen
daß der Bürgermeister im Unrecht ist.

G . 70. Die Frau hat Anspruch auf dre Jnvalidenbeiyu ,
Da » Bürgermeisteramt ist verpflichtet , den Antrag aufzuney
und Bescheid zu erteilen , d. h. die Beihilfe auszuzahlen .
den Verhältnissen , die Sie uns mitteilen , mutz Ihre Mutt
Beihilfe erhalten , da ihr Verdienst unter 2000 Jl ist uno © -n
Sochr zur Unterhaltspflicht nicht beigezogen werden
Anbetracht der großen Zahl von 9 Kindern . Wenn , da» o v -

meisteramt die Sache nicht umgehend erledigt , so wtznden ©
beschwerdeführend an das Bezirksamt . ~

Beteinsanjeigec
(Bergnügungsanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahm /

KarlSruhe -Rintheim . (Sozialdem . Partei .) Die hiesigen
Parteigenossen mit - Familienangehörigen werden ersuwi , >
am Sonntag , 28. Mai , nachmittags %8 Uhr beim
der hiesigen Turnvereins auf dem Spielplatz des F .C.
zahlreich einfinden zu wollen .

Durlach . (Kranken - und Sterbekasse der Metallaroe -

Sonntag , 28 . Mai , im . Krokodil "
(Nebenzimmer ) von »onm

bis nachm. 2 Uhr Delegiertenwahl zur Generalverfamm
Vollzählige Beteiligung notwendig . Mitgliedsbücher stno
zubringen . [ 1430} Die Ortsverwtltung .

Bruchsal . (Soz . Partei . ) Heute abend 8 Uhr '« . t
. Pfalz " Mitgliederversammlung . Erscheinen aller 1-1440
unbedingt notwendig . J „

Gaggenau . (Arb . -Ges .-Verein „Freiheit ") . Mor ^ n © „
tag mittag J412 Uhr Familien -Ausflug nach Balg . TreNp .
Murgbrücke . Ferner sei darauf Hingenuesen, daß am .
51 Wrtt XtO föittitffltttW» tniflSor UrtlifttiW Ittlh 131 . Mai , die Singstunde wieder stattfindet und jedes
Pflicht ist, wieder zu erscheinen . [1441

Karlsruher WohnliWmrkt
mit aintlicher Vordringlichkeitsliste
und Wohnungs « Kl » zeige «
— neueste Ausgabe — erschienen.
Einzelnummer Mt . 2.— (f

Geschäftsstelle des ..lloiirrkkeuna -

Hin gehen wir am Sonntag
VI V Zar Badischen MAU. •
Mmodeschan m Friseurgewerbe
j In der „Festhalle “.
Beginn ; Sonntag , den 28 . Mat 1022 , nachm . 8 Uhr, und
Montag , den 20 . Mal , vorm . 0 Uhr. — Eintritt 10 11k .

I An beiden Tagen großer Fest -Ball.
*
1892 Vorführung von zirka 80 Modellen .

hotographien
| aller Art in
l mustergültig

Ausführung .
Atelier

Rausch & Pester
Karlsruhe

. Erbprinzenstr . 3 .

! Kleider . Schuhe
Wäsche, Federnbetten ,
Teppiche , Versatzscheine
re. kaust z» den höchsten
f& S. AMO,
Effenweinstraße 32. ^

Cm #. RStotag, ESN. IdreiMs Wtla»

Wtojjm
Ich e« A echamoauSa-« Mnhat«

befeltiat . 8« Nach-
bc»<uwl. tft An !«•

MrtliKtflrt

^rtmt |U
«ma 'cait«. 3« haben
dl all« XMUKfai . Da>»«r«n Mt varfllmnt« .

Sucvia

Billige ?ftngstpreise!
Frotteklelder , etwas angetrübt

3893f | Jt 450 |
Kegenmilntcl . von M 275 an
iUpaonaadntel . von Jt . 480 an
Seiden * and Vollejunipcrs
Weine aml farbige Waschkleider
Weide nnd tarbige Blasen
FattenrOeke aus Woll- und Waschstoffen .

/ Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe n WllheimstraBe 84 w 1 Treppe

Güterbestätterei
Eugen von Steffelin

Prompte Abholung und Zustellung
von Express - , Eil- und Fracht¬
gütern sowie Wagenladungen

Frachtgut Telephon 2 und 432
Eil- u . Expressgut Telephon 602 .

Färbe zuHause
•_ Kleider , Blusen .Tücher .

Bänder , Strümpfe,Garne . ,
K üardinen . Spitzenu .s .w. vi
^ nur mit ^

Heitmannf Farben
Bes »«

bewährt

f'lO'3’'«*,,
> Größte

Auswahl
a * »

, Andere Farben zurückweisen j
> Alleinige Fabrikanten :
Cebr.HeihnannKöln &Riga
Erhältlich in Drogenhandlungen und

einschl . Geschäften . [1202

Miriis>Met
erstklassige Ware , noch
früher « Preise . (Fahrt
lohnt sich, da selten gün¬
stiger Einkauf.)
Eugen Sckaeffer

Dnrlach fitns
Hauptstr . 81 b. Bahnhuf .

Bilihcrer
empfiehlt

Speise- ß

Pfund 9 CA
Mark ii <9U

Merer
in sämtliche »

Filialen .

UHI& ESH
werden gut u.
tiU . repariert
Fritz Eislager

Uhrmacher
Putlitzstr . 18

2 . Stock. -»«

AMc, Smmk-
joppen . Sä
lange u Breeches , weiße
Lciuen - » . Batlstklelder ,
große Auswahl in Schnh -
warcu preiswert abzugev
Axelrad . UÄ 'IL

Disch - «nd
Touren- Ges.

Sonntag » den 28 . d» . Mts .»

Taaz-A«sfl«g
nach Rc ' choubach, « asth . z . Sonne .
Treffpunkt 2*>Uhr am Albtalbahnhof .

Uni zahlreiche Beteiligung bittet
3901 Der Borstand .

Zuverlässige, kräftige

Lafwszcii-
EhMsseure

(gelernte Schlaffer) sucht
Brauerei

Moninger .

Statt Karten .
Meine liebe Frau , unsere gute Mutter ,

Schwieger- und Großmutter , Schwester

!
nnd Tante ^Julie GrimmJ

geb . Schifferdecker

M ist heute früh nach langem , schwerenLeiden
durch den Tod erlöst worden .

■ Karlsruhe , den 2«. Mal 1922.
Sofienstr . 167.
Beerdigung : Montag , 29 . Mai , morgens10 Uhr , vom Hauptfriephof aus .

Im Namen der tieftraurigen Hinterbliebenen : ]
Johann Grimm .

AuSgekämmte
Frauenhaare
kauft z. konkurrenzlos hoh.
Preis . OskarTecker,Haar¬
handlung , Kaiserstraße 32 .

Drulkjachen
Buchdruck . BolkSfrcund

Liitsenstraße 24.

TranerMte
in jeder Preislage stets vorrätig .

S . Rosenttusch s Kais«rslr. l37 .
EM

Tranen er«Jacht!
I Hütet Euch vor „weisen Frauen “ ! Lest I
nach vergeblichenVersuchen mit nutz¬
losen und wertlosen „ Mitteln “ das etn-

| zigartige Buch von l )r . Rossen über die
„Verhütung der Empfängnis “. (Titel -

: angabe hier nicht gestattet ). Es befreit
I Euch von Sorgen ! Preis Mk 20 .— Nach - |

nähme , Porto extra .
Bachverlag Eisner ,

Stuttgart , Schloßstraüe 57 B,

1 lüdjt. Zuschneider
gelernter Schreiner 3849

2 MchMMlikiler
zu sofort . Eintritt gesucht ^

A . Meinzer
Holzbearbeltnngs - n . Büromöbclfabrik . I

Quietaf

99Jch genieße
und spare !

Qu feto mit IQ Z5uMO %
Bohnenkaffee

’ Quieta -Werke > , „ -nr/A
Augsburg -Bad Dürkhmim<Hamburg ' Lmr r

in bewährter Güte
n. reicher Auswahl zu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder aut Teilzahlung .

Eigene Verkaufsstelle ^ .

Karlsruhe , Karlfriedriebstr*
Freibarg , Kaiserstrasse» •

w ,
Brachsal,Ge werbehaJe a.
Pforzheim , Tbeaterstr .
Offenbarg , Steinstr . 2.
Mosbach , Hauptstr . 12.
Singen a. Scheffelstr. 2 .

Konstanz , Rossgartenstr .2188
Badischer Baubund
Gemeinnütziger Möbelvortrie |
Tetepbnn 5151 Karlsruhe

Kragen WäschereiSchorpp
liefert :

Stärkewäfche
OberhemdenLeibwäsche

nnahrae- Karlsuhe
l Stellen:

Volks-BncUiaidlp
der Sozialdem . Partei heB

Karlsruhe « Aülerstrass
Telephon 3701 ._ _ _ _

aabelsbergersfra
00

Bernhardstraße 8
Kaiserstraue 34 u.
Gerwigstraße 30
AmalienstraUe 15

243

Waldstrabe 84
Wilhelmstraße 32
AugustastraOo 13
Scbillerstraße 18
Kaiserallee 37

Hheinstraßo 18-

Uurlach :
Hauptstraße

a»

l



PfssnMcb & Go .

Spezialhaiis für Lebensmittel
Verkaufsstellen ln allen Stadtteilen

Katlsrnhe -PforzheimSÄ
Beachten Sie unsere Tagesinserate !

Süddeutsche Disconto=
gesellschaft A , G.

Filiale Karlsruhe
ealsvrstrasse 148 gegenüber der Hauptpost .

Veit L Homburger
Karlstraße 11

Telephon 85, 36, 208, 4835, 4836 .

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f . Mündelvermögen.

Stärk - und Hauswäsche Jeder Art

Wäscherei Bardusch
1 ? *hale Karlsruhe Kreuzstr . 7, Teleph 2101
luarlach , Sehoßstr , 3, Ettlingen , Teleph . 61

Beste Bezugsquelle lür znervm
Verkauf nur an Wiederverkänfer

Spezialität : „Aeaka -Karm .menea “

Adolf Speck , MfnmMitt
Karlsruhe i. B.

Die Fabrik Els.-Bad . Konserven
Flach & Go., m. h. H.

KARLSRUHE
stellt her :

Obstkonserven , Marmeladen , Frucht -
sätte in guter Qualität.

GefchäftiicheHnndfchauu . Zeitungs Dauer-FahrplanA .
Musterschutz

Christ . Oertel
Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche - und ßeffen - flussfaffunpen

- - - — - i
i
Kaiser - u .
Kreuzstr .

Ecke
Billigste Bezugsquelle für

Herren- und Knabenbekleidung .

ttJM/wm \S *SPfi ClbhRETTBN
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Möbelkanfhans Gast . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist) .

x fltschw. KNOPF KmsB0||E ^
T Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel j
h des täglichen Bedarfs

Karlsruher |
Lebensversicherung 1

auf Gegenseitigkeit
Versicherungsbestand :
1 Milliarde 700 Millionen Mark
Nene Titnle mit niedrig . Prämien .
V ersicberungohneUntersuohnng

55Karl JDietsche“
Cutter und Käse

Amalienstr . 29
en gros - en detail

Telefon 120 .
Karl Kaiser

vorm. Albert Neu
Kaiserstr ., Ecke Douglasatr . Tel . 1288 .
Konditorei und Cafe

Konditorei und Cafe Karl
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel. 4240 .

Geschwister Allmendinger
Schokoladen — ConBtltren

Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . 3B73.

I Bausback , Weingroßhantflg .
Telefon 1468 .

B . Odenheimer KwÄ
Liköre — Öbstbrennerei

asser
Weinbrand :

Karlsruhe i. B .

Alb. Brogli & Go., Lebensmittel
Büro : Viktoriastr . 18. Filialen : Am Mühl -

burger Tor . Mathystr . 35 . Adlerstr . 14 .

Jos. Schneider , Wurst- uil Keim
Erbprinzenstr . 28 . — Telefon 870.

Msttes Zfrivras-Bais EcÄStr .
Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3871 .

Zlgarmhaus Pet. Best, Spszlalhajs feiger denfsckar .
Fabrikate , Kaiserstrasse 113, Ecke Adlerstr .

H. Brodfütirsr , Es 5
FrtffKtf — UlmMiiiM — ItiaiSr — Sapiritim .

Bankhaus Straus & Oo.
Friedrichsplatz 1 .

V. Heupoi i .pi
Schirmfabrik 8 . m. b . H.
Regen - nnd Sonnen -Schirme , Spazler -Stöcke
KatoerstraBe 201 — Telephon 3863 — Fabrik : Morreustraße 46 .

“O
SCiiröder & PränhOl i Konfektionshaus „ Hansa “

1 Herrim - und Knabenbekleidung in grosatr Auswahl
»u ra&a«igen Preisenfeine Hass -SchneldtreL |

mmmmm

Christian Kiefer
Kohlen « Koks « Briketts » Holzkohle!

Karlsruhe i. B.
Hotel ». CaMs. Vergnügen

Gasth . z, Colli . Hirsch. Raisersir .129 , tÄ
restaurant , relchh .Mittags - u .Abendtisch , elg .
° chiachterel,tggl .alleSorthau 8g .WnTBtwaren

CAFßBAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

Bekleidung , Scbnhe . Patz OMWH

Adolf Stein Nachf.
Inh. : J . Weiss

ialhaus liir Herren- n. JiioglntfsMIeiii&ng
fertig und nach blass

kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
I. Etage — Telephon 1860.

LeonhardGretz,*SSXST
Karlsruhe , Marienstr . 27

Gpoßes Lager lertier Herren- iSsalieBldeliier
*®wie neuester Stoffe aur Massanfertlgung .

Karl Fuchs , So *® 20S I.
Teleph. 2750

Feine Herrenscbneiderei
Sportbekleidung und Livreen

^ Ichhaltlges Lager ln- nnd Auslandstoffe .

W. Boiänder
Spezialhaus für

Bekleidung u. Ausstattung

Eugen Loew -Hölzle
Kaiserstraße 187

^ Schuhwa ren .
Milk . Friedrich

Hcr . enartlkel

Fa
Carl Frei
Teleph . 322

Kni l * Schmitt , Mineralwasserfahnk
^^ Pibacher Bier — Bernhardstr . 7 , Telef. 8059.
U
, HR EN , GOLDWAhEN und TRAURINGEi hiller ,_ WALDSTR. 24

Heinrich Schlei I Nachf. scHIä «,
anrzwaren für 7Vieder*eri . äufer

Spiegel & Wels Nachf .,
Tdepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost
r Grosses Spezial - Geschäft für beste ,•.?

'

Herren- und Knaben -Kleidung
fei *tig und naoh Maas .

Kaiserstr . 174
Femspr . 6218

Fil .Duriach
Hilft,lt 30
Femspr . 20

August Erb . Kaiserstr. NS. Tel. 2658
kurz -, Weiss-, Wpll- nnd Mode-Wnren

L. Welngand , Putz- und Modewaren
PhüippStr . 1 , gegenüber der Kath. Kirche.

8 . Rosenbusch , Kaiserstr. 137
Spezlalhsus für Damen - u . KlndcrhUte

GncllW. Gulmann , Kaiserstr. 122
Damenhüfe — Modewaren .

Gebr. Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei . Handschuhe, Strümpfe,

Wollwaren , Kinder-Ausstattung .

Leipheimer&Mende
Spezialgeschäft für

Manofaktnrwaren
STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr . 153 Telefon 740

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manufaktur and Weiss waren

An - und Verkauf Levy
Kukgnfenstr . tl Ttl^ boi Nr. 3015

Kleid r. 8tlefel , Sötrt, AatiqnltSten , 8eiaockMc; en tte .

August Mayer, Karl-Friedrichstraßc6
Weissrrnreu Gross - nnd Klein -Verkanf

C. FrohmBiler . Karlsruhe l.g. Suien -
I», handlang

Inh . : Camlll Hans Klasterer
Am Ludwigsplats Telephon 5435 .

Aretz & Go .,
'

LinoleumKrankenpflege-Artikel
Wachstuche

Kaiserstrasse 215 Telefon 219

Spezial -Kofferhaus

Ciesehw. Sätmnle
Kronenstrasse 51

Hsisekoüef, Ledirvares , Dansntasehen n.s.w.
Reserviert für

L. Mayer , Baden -Baden .
Frledr . BiOS, praktische Geschenkartikel, .
Leder - und Partiiinerien , Kaiserstrasse 104 .

AisaUlltug Rek. Kailw- ind t .igluatn«» (Hnpiffst)
SSIobelhaus Gebr. Karrer

A . iptUger : ICurlsralie-IätltnrH , rUU;,itiuieNt . U

leben»- e. flenaamlttei. Zigarren fü

Gebr. Hensel
6rofiscliKiciiterei,F!ei8CtiUiarenlai )rii(

Telephon 71 und 571

LebensbedfirfnisTerelB Karlsruhe e. e. a . 1. 1.
33 Verkau s -Stellen für Kolnnial -Waren in
Karlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstelle
für Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,Biere , Holz und Kohlen .

« . luianisr.
-A/L

■fttnagsMJtlkcl zu enorm billigen Freisen

A. Wolf , Kaiserstr. 49, Tel . 384
Mimalaktarwaren DameBkonlektlon

Asfertl | aag von Betten .

Adolf Steiner
Woin-Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstmsse 22 Telephon 1360

HAI
Karlsruhe li BuIm.

Nähmaschinen ^
Nilhmaschlnenbans Gxoella G . m . b .

Ecke Mühlburger Tor / Westendatrafle ^

Franz Plagues . Ihiimasililngn , Fahrräder-
Reparaturwerkstätte , Kaberstrasw 172 .

Carl ßhrjeld , Näimasihlnen , Fahrräder.
Erbprinzenstr . 1 (Rondellplatz ), Telephon 1Ö2.

J. Ettlinger & Wormser, Karismiie / Bantn -
Telophoa i, li . » 5, 815. Eises. Eisemm und laUlle -

Rosenfeld & Co . Neureuter¬
strasse A

Eisen — Metall —

J. C. Mosclter Nachfolg . , Kaiserstr . 227 .
Spezizlgeäch&ft fUr Bürocinriebtun̂ o . Bürobedarf. Fern-
»pr . 8172 . Verkauf« tolloa: KeMa. Bb ., Ludwi^ aföna . Rh.

S . Krämer , Möhel- und Bettenhaus
Kaiserstr . 30 , Telephon 4283.

Seblafirimraar , Wohnzimmer, Küchen, Diwao« und nüo
Sorten einzelne Möbel. Billigste Probe ,
tt it Oulante reelle Bedienang, i: n

rlft
für hochwerlige Qualitäts -ZigareHenI

Otto Mayer
Drogerie , Wilbelra-
atr . 20, Keks SeMUsßtr

Paul Hügel , SeJilH».
#tf. 13. Arbeiterwäsche
jeder Art , iuiliktirtjreo ,
<ld - , fjiu - jil falliim .

Holz -Gutmann , Kaiserstr. 109
Übernahme kompl . Wuhnuugs - EinricUtniigen

Möbel , ganze Elnrlchfungsn , Einzelmöbel, Betien
Billigste Preise ! E P P L E, Steinstrasse 6 .

fiebr. Kaufmann, FurnJergrosslundlufg
GottesauersiraSe 30. Telephon 5429

Fritz « rUusikalien • Handlnug
Instrumente

Kaiserstr , EckeWaldst
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ST
Tafel - Margarine
wird von der Hausfrau

Zieh-Margarine
wird vom Fachmann

bevorzugt !
Hauptniederlage : Karlsruhe : ^

Ceska - Werk G . m . h . H . — Telephon 2805 .

Achtung !
b

Achtung !

§ Vetriebrrüte !
Nachdem die Wahlen zu den Betriebsräten nun' allenthalben durchaefübrt sind , soll mit dem weiteren

Aufbau der Betriebt rätezentrale begonnen werde» .
Rach den Borschristen und Richtlinien dcS A. D.O. v . und der Asa werden hiermit zur Vornahmeder Wahlen der Grnppenräte und der Vertreter der

Gruppenräte in den Zentralrat
: au , Mittwoch , den 31 . Mai 1VÄ2
folgende

nachmittags V*5 Uhr

Verrammlungen
eiuberufeur

> In der Restauration zur „Alten Linde " , Zirkel ;
1. Für die gewählten BetriebSrat »mitgIicder im Bank -,Brrficherungs - und HandelSnewerbe j 2. Staat¬
liche und kommunale Behörde « und Institute ;3. Sozialversicherung . Referent : « oll. Tenninger .

In den Saal der Restauration zum „ Auerhahn ",
Schützenstraße ; l . Für die gewählten BctriebSratsmit -
glieder in der BekleidungS - und Textllinsustri « ;2. Lhcmische Industrie ; 3. Graphische » Gewerbe .
Referent : lkollege Berlschh .

In den Speifesaal der Hauptwcrkstätte : I . Fürdie gewählten Betriebsratsmitgliedcr der Holzindu¬strie ; 2 . Lederindustrie . Referent : Kollege Sitt .
In den Sitzungssaal der Hauptwerlstätte r

Für die gewählten BclriebSratJmitglicdcr des Ver¬
kehr » (Eisenbahn , Post und Telegraphen , Straßen¬
bahn , Spedition und Güterbeförderung , Fnhrbetriebcaller Art , Reederei und Schiffsbefrachtung , See- und
Binnenschiffer) . Referent : Kollege Bürkle .

Zn den Saal der Restauration zum „Elefanten ",Kaiserstraße : Für die gewählten BetriebSratSmit -
gliedcr in der Metallindustrie . Re,ercnt : Koll. tzos.' In den Saal der Restauration zur „« ambriuu » -
halle ", Erbprinzcnstraße : 1 . Für die gewählten Be-
triebrratsmitalieder im Baugewerbe « ud lu der
Steinindustrie ; 2. Lebensmittel - « . Genußmittel -

dudustrie ; 3 . Laudwirtschaft . Rcserent : Koll. « och .■ Reben den gewähren Bettiebrratsmitgliedernde» A . D . G . B . müssen auch die gewählten Vertreter
der Angestellten der Asa sowie d'.e Vertreter der

, »«treffenden Organisationen anwesend sei«.
I
'

vollzähliges Erscheinen erwartet 3883
sTer Ortsansschuft Karlsruhe des Allg.
' Deutschen Gewertschastsbundes .
J Borortskartell des Afabundes.

. j Schulenburg . Sinnwell .W . Hof

Große Festhalte |
Donnerstag , 1. Juni , 8 Uhr 83

Zugunsten der Tuberkulose - Fürsorge D
für den Mittelstand EMI..
V

' ■ - Konzert
| veranstaltet v. Bad.Frauenverein1
| Mitwirkende : Karlsruher Chorgemein - 1

schaft (Bachverein , Motettenchor ,
Lehrergesangverein ) , Karlsruher Leh¬
rergesangverein (als Männerchor ),Karlsruher Bläservereinigung (Spittel ,
Kämpte , Spranger , Oierschner , Wenk ),Prof . Heinrich Kaspar Schmid (Kla - I
vier ), Dr . Karl Brückner (Violine '

Gertrud Braun (Sopran ). am
| losila! LeitiMj : Heinrich Caspar Schmid

Karten zu 50 .-, 30 .-, 25.-, 20 - , 15.- u . 10 .-
(einschl . Steuer u . Einlaßgebühr ) bei _

Kurt Neufeldl , Waldslr. 39 fcf
frcirclicfiölc Gemeind«

Karlsruhe . 8808
Sonntag , 28 Mai , vorm . 10 Uhr

im Saale „ Bier Jahreszeiten ", Hebelstr . 21

Bortrag von Dr . Des . Tihanhi , Budapest .

Palasl -Tlieater
Herren-Strasse.
Ab heute I

Das erstklassige Meisterwerk I
der Goron - Denllg - Exklusiv - jKlasse ■

Aue-Durlach.
Zum 1 . Juni dS. IS . suchen wir für unsere

hiesige Agentur zuverlässigen

Lcitungslfägef (in).
Bewerber oder Bewerberinnen wollen sichalSdald beim Vorsitzenden des Sozialdem .Vereins in Aue , Herrn Joh . Keller »

Luifenstraße 4, melden.
Bnchdrnckerei und Verlag

des Volksfreund , Geck fr Co .
mmmnmmm

KAN ;e in empfehlende Erinnerung mein
reichsortiertes Lager in

5 Sommer-
Pferde-Decken
| Grosse Auswahl
\ ln weiß Cretonne , weiß Hnnatnch ,
(J: weiß Halb - und Kelnlelne , weiße und

Bordeanx -Bettdamaste 9S»

^ Lagerbesuch fflr Jedermann lohnend I

Arthur Baer, Ktetr . irr
! 1 Treppe hoch (Eingang Kreuzstrasse .)

Drama eines Ehrgeizigen in
7 grossen Akten von WillyHaas , Thea von Ilarbon und |

Arthur Basen .
Hauptdarsteller :

Werner Kranss , Ernten !
KlOpfer , Wladimir Saida- 1
row , Alfred Abel , Eduard
von Winteistein, Stella
Arbenina , Grete Dlercks,

Lya de Pntti.
Vorfütirungsdaoer 2 Stand«».

, Seiner grossen Erfolge wegen j
j wurde die Spielzeit dieses wirk¬
lich hervorragenden Werkes jüberall verlängert , und mussten

[ wir die Aufführung dieserhalb |bis auf den heutigen Tag ver¬
legen . 3887

Heute Samstag3888

Marienstr . 18»
Heue -W»

| fachgemässe Geschäftsführung .

Das grosse Doppelprogramm : |

Mit Büchse
and Lasso.

I . nnd II . Teil .
Hervorragender amerikan .

Sensationsfilm .
Hauptrolle : 3897 |

Eddie Polo .

Neu eröffnet !

ardiiien
Bssoaders pnM
Grosse Auswahl lu uur gutes Qualität« !)
Gardinen vom stock . . Meter 26.-
Stores mit Filet imit. Einsatz St. 290.'
Stores mit echten Filet-Einsätzen 975, '
Garnitur aus deutschem Tüll . . 265.'
Garnitur 3 teilig, Etamin . . . . 950.-
Mpdras-Garnitnr 3 teilig, Garn. 650.-
Scheibengardinen ( Brise Bises)

abgepasst . . . . . . Stück 18.50
Bettdecke für ein Bett . . . . 390.-
Etamin [3 in gnt. Qualität Mtr. 78.'

Zwanglose Besichtigung erbeten .

VM&rxeutpuM&yi,

Karlsruhe 8883 Waldstr . 12 .

Badisches Landestheater.
Samstag , den 27. Mat , 7 bis 9’/a Hhr . ■*

Der Ring des Ribelungcn .
Vorabends DaS Rhcinfl ® ’ ® ’

®e£ e

Verein fflr Homöopathie und Natur-
heiHtnnde Dnrlach

Samstag , den 27. Mai 1922, abends
im Lokal zur „Traube “ , —

Monatsverfammlnnfl m.Vortray
Sonntag , dyn 28 . Mal 1922 ]

DotanilGliep BfiziPhsausüuB
nach Jöhlingen e#

Treffpunkt nachmittags 1’/« Uhr ta Gr °
j^ et

beim „Löwen “, wozu freundlichst em ,

Eden -
Lichtspiele

KaiserstraQe 5

Luxeum -
Lichtspiele
Kalserstrafie 168

Alle Tage nachmittags nnd abends
VerstellungDer Nationalweltstreit des Athletik -

Sportklubs Germania - Sportfreunde .
Der Film wurde hier am Sonntag im

Fasanengarten aufgenommen und läuft
in beiden Theatern . zm

Der role
Handschuh

1. Teil
Der Raubzug

der Geier
6 Akte

Mary tVnlkamp
I in der Hauptrolle

übertrifit noch
Eddie Polo ,
Mactste nnd
Armstrong .

Lady
Godiva

großer historischer
runkfilm . ö Akte .

Ein Bild von Freud
und Leid . 6 Akte .

Heute Samstag

Sonntag , den 28 . Mal

Landestheater
5- 9 ' /4 Uhr . Mk . 60.—.

Der Ring das Melangen.
1 . Tagt

Die Walküre .

992

Konzertbans
7—97* UUr

Mk. 21.- -

Im weißM ® !:

Residenz ..
Lichtspiele ^

„Tanla “ Sie Frau aa der Hem
Nach Motiven des Born »»

I sw „Kreuzweg der Leidenschaft •
In der Hauptrolle : t -y ' jjrpjir .

Erleb KaUer -Tits , Helarle « ^ . .

Chaplin im Warenhau| ;
1 Groteske ln 2 Akten mit Charlie C —

Nur Ind .Werktag -Naehmlttagvorsteff

Rosen im Herbst
Ffimschausplel in 5 Akt v . SelmaLag

Voranzeige : Ab Mittwoch , den 31. Mal :

Dp . Kabuse der Sp * ®*®.
Nach dem bekannten »jrt .der „Illustrirt . Zeitung “ w » a » “

Spieldauer :
2 Stunden 15Minuten

Union -Theater!
i — — — '*

. .. .

uiiiNiurt
Koohtöpfe

in großer Auswahl
nnr Qualitätsware

stets zu den

bllllgltenTagespreifen
Nürnberger ,

"L
Aluminium - Spezialgeschäft
Waldstr . 26 . neben Resi .

Brnchsaler Arrzeigen.
Sarken-Ausgabe

am Montag , den L» . Mai 1 « SS, au die Buch¬
staben A bis einschließlich C .

Bruchsal , den 27. Mul 1922. 993
Kommunalverband Bruchsal-Ttadt .

« artenausgabestelle.

Die Rosb von DainasKus
Morgenländische Legende in. ?aurus
zügen nach dem Roman von ^

| Jokai . Erstklassige Rofienbese ^ _

Hrrae Aitter
Humoreske mit dem bekam »*0®

Knoppchcn
ln der FTanntrofiA _

Extra -Einlage »

Nach dem Gesetz der Sioux
Erlebnisse eines Mädchens *

3900 1
guter GeseUschatt ^ ^ ^ ^ J

Heute Samsteg
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